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Donnerstag, den 11. Juli 1918. 44. Jahrgang.

man

/ Berlin,  9 . Juli . Staatssekretär
^ v. Kühlmann hat heute vom Kaiser

seinen Abschied bewilligt erhalten.
Die Entscheidung über den Rücktritt ist

damit rascher, als zu erwarten war , erfolgt.
Rach einer kurzen Unterredung im Großen

/Hauptquartier hat , der Kaiser jetzt das
Nücktrittsgesuch Kühlmanns angenommen.
' Ein Nachfolger ist noch nicht endgültig
ernannt , doch darf schon so gut als wie sicher
oder doch sehr wahrscheinlichgelten, daß der
bisherige Gesandte in Kristiania , Adnnral
von Hintze, die Leitung des Auswärtigen
Anriss «vernehmen wird.

Dr. Richard von Kühlmann ist etwas
über 11 Monate Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes gewesen. Am 5. August
vorigen Jahres wurde er bei dem großen
Nemterwschsel, der nach der kurzen Kanz¬
lerschaft von Michaelis den Grafen Hert-
l!ng an die Spitze des Reiches brachte, in
das Amt berufen. Er sieht heute erst im
Alter von 46 Jahren und dürfte , nachdem
mit Helsferich zum ersten Male von dem
strengen Gebrauch, verabschiedete Staats¬
sekretäre nicht wieder zu beschäftigen, aSge- «
wiche ft ist, bald wieder in irgendeinem
Umte «uftauchen.

Kühlmann wurde in Konstantinopel
geboren, wo sein Vater damals General¬
direktor der anatolischen Eisenbahnen war.
In Petersburg , Stockholm und Teheran
verdiente er sich dis diplomatischen Sporen.

Als Botschaftsrat in London trat er in
seiner diplomatischen Laufbahn zuerst für
die breitere Öffentlichkeit hervor . Er war
dort unter drei Botschaftern, dem Grasen
Wolfs-Metternich, dem Freiherrn Marschall
von Bieberstein und dem Fürsten Lich-
nowsky, tätig . Nach Ausbruch des Krieges
war er zunächst bei der Botschaft in Kon¬
stantinopel, dann bei der in Washington be¬
schäftigt. Im März 1918 wurde er als Nach¬
folger des Herrn von Müller Gesandter im
Haag, wo er schon einmal als Legationsrat
tätig gewesen war . Von dort wurde er im
September 1916 abermals nach Konstanti-
nopel entsandt; um dort den Grafen Wolff-
Metternich zu vertreten und endgültig sein
Nachfolger zu werden. Doch blieb er kaum
ein Jahr am Goldenen Horn. Der Mann,

.als Gesandter im Haag eine bestimmte
Politische Färbung bekommen, aber gleich¬
zeitig dort und in Konstantinopel nicht ge¬
ringes diplomatisches Geschick bewiesen
batte , wurde überraschend schnell in die
erste Reihe der Kandidaten für den Posten
des Staatssekretärs gestellt.

Von konservativer Seite wurde er schon
damals, als es für Herrn v. Zimmermann

Nachfolger zu finden galt , hart bs-
gab Hm von vornherein das

.»Mannes mlit dem englischen
auf den Weg. Auch liberale

gegen England ge-
F^ ^ rwlitrk treiben , äußerten
bri Kühlmanns Amtsantritt

W » über seine Politik.
^ datz er als Gesandter
cm Haag lehr schlecht unterrichtet gewesen

und dast er die englischen Stimmungen
stets falsch erngeschätzt habe. Dieser Eindruck
wurde dann , wie man erst nach den Eeei».
mao" voll 3U erkennen ver¬mag, voll bestätigt . Die Rede die Kerr
von Kühlmann am 24. August im Kmmt-
-msschuß hielt , und in der er sein Prolamin
ektwickelte, lief auf dis wesenML? durch
falsche Vorstellungen über Englands Willen
Mm Durchhalten veranlaßt « Feststellung
hinaus , daß wir wahrscheinlichin das leA
^ahr des ungeheuerlichen Völkerkamvke-r
einträten . Wörtlich hieß es doA ^

. i'^ etzt, wo wir — ich kann das nach
reichlicher lleberlegung sagen — roahA

. scheinlichm das letzte Jahr dieses unae-
heuerliche,r Völkerkampfes eintreten , wol-

h, wir , soweit mein Ressort in Frage

er deutsche Heeresbericht.
AbendLericht.

WTB . Berlin,  9 . Juli , abends. (Amtlich.) Südwestlich von Noyon wurden
französischeTeilangriffe abgrWiesen. Oerttiche erfolgreiche Kämpfe westlich von Cha¬
teau Thierry.

WTB . Berlin,  19 . Juli . (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:
WestlicherKriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprscht: Im Kemmelgebiet, an der Lys und Somme
lebte die GefechtsLLtigkeitin den Abendstunden auf. Nächtliche Erkundungsoorstöße
des Feindes.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Der Franzose setzte seine heftigen Teilangriffe
fort . Südwestlich von Noyon und südlich der Wsne stieß er mehrfach mit starken
Kräften vor und setzte sich in den Gehöften Porte und Des-Loges, westlich Auteril,
sowie in alten französischen Gräben nördlich von Lsngpont fest. In den anschließenden
Abschnitten wurde er durch Feuer abgermssem Bei örtlich ersslgreichem Vorstoß west¬
lich rrsn Chateau Thierry machten wir Gesäusene. Rege ErkundrmgsMigkeit de»
Feindes beiderseits von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht: Im Sundgau brachten Stoßtrupps aus französischen
Gräben nördlich von Kargitzen Gefangene zurück.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.

Letzte
U - Boot - Vericht.

WTB . Berlin,  9 . Juli . (Amtlich.)
Von unseren A-Vsotsn Wurden im Mitiel-
meer versenkt 3 Dampfer und 1 Segler r - n
rund LS VLS Vr.-R.-L.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin,  9 . Juli . (Nichtamt¬

lich.) Sperrgebietserklärungen und U-
Voot-Krisg schädigen die Volkswirtschaft
und militärische Leistungsfähigkeit unserer
Feinde. Nicht nur durch die Versenkung
von Schiffen und Vernichtung wertvoller
Ladungen legen wir unseren Gegnern dau¬
ernd schwere Fesseln an, deren Wirkungen
sich auch dann bemerkbar machen würden,
selbst wenn keine einzige Tonne versenkt
werden sollte. Durch den großen Abwehr¬
apparat , den insbesondere England zur Be¬
kämpfung der U-Boote aufbieten mußte,
wurden andere Rückfichtenhintenangestekt.
Hierzu gehört die Schädigung, welche die
englische Hochseefischereidadurch erleidet,
daß die weitaus meisten Fischerfahrzeuge
als Patrouillenboote und Vewachungsfahr-
zeuge nicht zum wenigsten Lei Einführung
des Eeleitzugwssens verwendet werden
müssen. Gerade der Fischgenuß ist in Eng¬
land viel mehr verbreitet als bei uns , und
der Seefisch ist tägliches Nahrungsmittel.
Der U-Boot-Krieg hat aber dis Ausbeutung
der englischen Fischereien ganz beträchtlich
vermindert . Im Jahre 1913 wurden an
den Küsten Englands , Schottlands und Wa¬
les 23,4 Millionen Zentner Fische gefangen,
ISIS dagegen nur noch8 Millionen Zentner.
In den letzten beiden Jahren ist das Ergeb¬
nis noch geringer gewesen. Bu Heringen
wurde« im Jahre 1913 11,8 Millionen Zent¬
ner gefangen, 1818 dagegen nur noch 1,8
Millionen Zentner , also nur ein Achtel
eines normalen Friedensfahres.

Oe st erreich ! scher Heeresbericht.
WTB . Wien»  9 . Juli . Amtlich wird

verlautiart : An der italienischen Front
keine besonderen Ereignisse. — In Alba¬
nien dauert der Druck der über die Vojuffa
vorbrechsnden feindlichen Kräfte nachhaltig
an . Südwestlich r-sn Berat »am es zu Ge¬
fechten. Im Zusammenhang mit diesen
Kampfhandlungen erzielten die Franzosen
am oberen Devoli Raumgewinn.

Der Chef des Eeneralstabes.
» » »

WTB . Berlin,  19 . Juli . (Nichtamt¬
lich.) Wie wir hören, wird der Reichskanz¬
ler morgen vormittag in Berlin eintreffen,
da er den Wunsch hat , mit dem Hauptaus¬
schuß des Reichstages über die politische
Lage zu beraten.

Berlin,  9 . Juli . Die nationalliberale
Fraktion des Reichstages hat , wie die „Nat >-

Ztg." erfährt , heute nachmittag eine Frak-
trsnssitzung aLgehalten, aber wegen Zeit¬
mangel zum Rücktritt Kühlmanns in dieser
Sitzung nicht Stellung genommen. Sie wird

vollständig abWKrtend verhalten und
ihre Stellung gegenüber dem Nachfolge« da¬
nach einrichten; wie sich Herr von Hintze
zur Friedcnssrage stellt

Köln»  9 . Juli . Dis „K. Z." meldet:
Wie die „Morningpost " aus Washington
meldet, hat die Regierung nunmehr die ge¬
samten Hafenanlagen des Norddeutschen
Lloyds uM> der Hamburg-Amerika-Linte in
Nersyork übernommen. Bisher standen diese
Besitzungen unter der Verwaltung des amt¬
lichen Sachverwalters für Las feindliche
Eigentum , der sie der Regierung leihweise
zur Benutzung überließ. Jetzt ist das Eigen¬
tumsrecht der Auslande an die Regierung
Lbergegangen, die sich des Eigentums wieder
entäutzert»wen« der Kongreß dazu seine Zu¬
stimmung gibt. "

WTB . Moskau,  8 . Juli . Im Ver¬
lauf der Untersuchung über die Ermordung
des Volkskommissars für Presseangslegen-
heiten Wskdarski find die Behörden einer
weitverzweigten Eeheimorganisation auf
die Spur gekommen, deren Aufgabe darin
bestehen sollte, einen Volkskommissar nach
dem anderen zu ermorden. Die Regierung
ist im Besitze von Beweisen dafür , daß die
gegenrevolutionären Elements sich mit dem
Plan tragen , den Kampf gegen die Volks¬
kommissaremit allen Mitteln zu führen, da
sie der Ansicht sind, die ihrer Führer be¬
raubte Rätersgierung auf diese Weise am
leichtesten stürzen zu können.

Moskau,  9 . Juli . Der Volkskom¬
missar für die auswärtigen Angelegenheiten
Tschitscheriv ha- den russischenVertretern
in London und Washington einen heftigen
Protest gegen die Beschlagnahme von acht
Schiffen der freiwilligen Flotte durch die
englischeund amerikanischeRegierung über¬
sandt. Tschitscherin fordert sofortige Rück¬
gabe der beschlagnahmten Schiffe an Ruß¬
land.

Haag,  S . Juli . Me „Times" ver¬
öffentlicht abermals einen Artikel über die
ungenügenden Leistungen des englischen
Schiffsbaus. Das Blatt erwähnt dann »daß
im Jahre 1817 vier Millionen Tonnen ver-
lorengsgangen seien, während nur 1183 989
Tonnen neugebant worden seien. Bon der
Besserung der Lage sei noch nichts zu be¬
merken.

WTB . Bern,  9 . Juli . Das Bundes¬
strafgericht verurteilte den italienischen
Journalisten Perri Letier , Verfasser eines
Artikels betitelt „Dokument", zu 15 Tage«
Gefängnis , 299 Frcs . Buße und 199 Frcs.
Gerichtsgebühren wegen Beleidigung des
deutschenVolker und des deutschenKaisers.

kommt, eintreten mit dem festen Willen,
durchzuhalten bis zum guten Ende. Die
Hand fest am Steuer , im Vertrauen auf
unser unvergleichliches Heer und seine
großen Führer , aus unsere junge , aber
prächtige Flotte und im Vertrauen auf
den guten Genius des deutschen Volkes.
Dann hoffe ich auch, wird , soweit wir
dazu beitragen können»aus der Not dieser
Zeit ein ehrenvoller die Zukunft sichern¬
der Frieden ."
Diese Worte stehen in einem bemerkens¬

werten Gegensatz zu dem viel beachteten
Satze in der letzten Rede des Staatssekre¬
tärs im Reichstage. Heute ist es auch an
der Zeit , sich an einen Artikel zu erinnern,
mit dem das ententefreundliche Blatt „Tele
graaf " seinerzeit Herrn von Köhlmann be¬
grüßte . Dort hieß es am 6. August:

„Drei Jahre hieß es, daß England
schuldig sei an allem, daß der Krieg von
England den Deutschen aufgedrungen,
nun stellt der Kaiser an die Spitze des
Auswärtigen Amtes den Mann , der bis
Kriegsausbruch Legationsrat in London
war , auf dessen Eindrücke über Stimmun¬
gen in den englischen Regierungskreisen
die deutschen Staatsmänner sich größten¬
teils verlassen mußten, und der bis zum
Tags der Kriegserklärung die Ueberzeu-
gung gehabt habest soll, daß die Staats¬
männer in London nicht daran dächten,
Deutschland den Krieg zu erklären . Wenn
der Kaiser überzeugt ist, daß Kühlmann
sich hier geirrt hat , dann wäre Kühl¬
mann doch wohl der letzte gewesen, der
für das Staatssekretariat des Aeußeren
in Betracht gekommen wäre . Und logi-
scherweisemuß man aus der Ernennung
schließen, daß der Kaiser erkennt, daß der
damalige Londoner Legationsrat sich kei¬
neswegs geirrt hat und gerade deshalb kn
ihm den geeigneten Mann steht, um die
Brücke nach England zu bauen. Mit einem
Staatssekretär des Aeußeren, der bis zur
letzten Minute vor dem Kriege erklärt
hat , daß England keine Streitigkeit mit
Deutschland suche, kann Deutschland auf
der Friedenskonferenz nicht mehr als an¬
gegriffene Partei erscheinen, und man
muß anerkennen, daß dieser Umstand sehr
dazu beiträgt , die Verhandlungen zu
vereinfachen."
Der starke Wechsel der Eindrücke, die die

außen- und innerpolitische Entwicklung des
Krieges in den vergangenen Jahren ge¬
bracht hat , hat zwar manches von diesen
ersten Stimmungen gewandelt . Herr von
Kühlmann hat in Brest und Bukarest, so¬
weit Speziakfragen in Betracht kamen, man¬
ches Mal diplomatisches Geschick bewiesen.
In einem Punkte , dem bulgarischen, hat er
zwar auch hier völlig versagt . Und im
ganzen muß man heute, wo Anfang und
Ende seiner Amtsführung vor dem geistigen
Auge Zusammenfallen, sagen, daß sie nicht
zum Nutzen des Ganzen leider zu einander
passen. Herr von Kühlmanns leicht emp¬
fänglicher Geist hat auch im Auswärtigen
Amt Englands Politik nicht zu verstehen
vermocht.

» * *

Graf Hertling bleibt ? Und die Küh:-
mannkrise hat nicht, wie der „Vorwärts"
mit dunklen Kassandrarufen in diesen Tagen
glaubte ankündigen zu muffen, zu einer
Kanzlerkrise geführt . Das ist das Entschei¬
dende bei dem augenblicklichen Wechsel im
Staatssekretariat des Auswärtigen ; denn,
damit wird urbi et orbi offenbar, daß im
System der Regierung nichts geändert wird

Der Rücktritt Kühlmanns wird in
Reichstagskreisen ohne jede Erregung hin¬
genommen und keine Partei weint ihm
eine Träne nach. Er war — und das ist
für einen Staatsmann das Zeichen seines
politischen Absterbens — den Parteien
gleichgültig geworden. Er ist, das ist die
Auffassung parlamentarischer Kreitz, GM



gestürzt über seiM Kritzchsziele- üttd «M
tzncht über seine letzte Rede, wenngleich sein
Ungeschick nicht klarer zutage treten konnte,
nls in diesem Falle . Man darf bei Beur¬
teilung dieser Frage nicht vergessen, daß
Mir einen Koalitionskrieg führen und Last
KundesgenössischeFragen von grober Bedeu-
'tung werden können, und so ist das Unge¬
schick, das Herr v. Kühlmann in der Be¬
handlung unserer Bundesgenossen, nament¬
lich in bezug auf Bulgarien , bewiesen hat,
ssür ihn mit verhängnisvoll geworden. —
Nach den Pressestimmen, die aus Sofia zu
uns gelangt sind, war die Erregung über
Kühlmanns Balkan -Politik so groß gewor¬
den, dast seinem Verbleiben im Amte ar-H
«on dieser Seite her Schwierigkeiten im
Wege standen.

Als der voraussichtliche Nachfolger wird,
wie gesagt, Herr von Hintze genannt und
da den Parlamentariern dieser Name vom
Vizekanzler selbst genannt wurde, ist an sei¬
ner Ernennung kaum noch zu zweifeln. Die¬
ser Ernennung steht man in Reichstags-'
kreisen abwartend gegenüber. Seine poli¬
tische Stellungnahme ist nicht bekannt,
wenngleich die linksliberale Presse ihn schon
im Voraus — wie üblich — als alldeutsch
belastet bezeichnet. Jedenfalls liegt unseren
Informationen nach kein Erund vor, an¬
zunehmen. daß die von Herrn Hintze zu be¬
folgende Politik in ihren Grundsätzen im
Gegensatz stehen werde zu der Politik seines
Vorgängers . Zu beachten bleibt vor allen
Dingen , dah im DeutschenReiche einstweilen
immer noch der Reichskanzler für die aus¬
wärtige Politik verantwortlich ist und
bleibt . Erund zur Aufregung scheint
unseres Erachtens auf keiner Seite gegeben.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Die Kämpfe im Westen.
WTB . Berlin,  9 . Juli . In der Nacht

zum 9. Juli wiesen die Deutschen in der
Gegend von Bailleul zwei feindliche Pa¬
trouillen ab. Bei dem im deutschenHeeres¬
bericht vom 9. erwähnten Angriff auf dem
Nordufer der Somme griff der Feind in Va-
taillonsstärke an. Er wurde im Nahkampf'
abgeschlagen. Am Abend des 8. erstickte
das deutsche Vernichtungsfeuer im Walde
von Villers —Cotterets einen feindlichen
Angriff im Keime. Bei und westlichReims
scheiterten Patrouillenvorstöße im deutschen
Abwehrfeuer.

U -Boot - und Luftkrieg
Fliegerangrifs «ms Boulogne.

TU. Bvrlin,  9 . Juli . Aus Genf wird
gemeldet: Boulogne und Umgebung wurden
in zwei Nächten von streifenden deutschen
Fliegern mit einer großen Anzahl Bomben
aus geringer Höhe beworfen. Ueber die
Zahl der Toten und Verwundeten schwanken
die Angaben. Dis Verfolgung war ergeb¬
nislos.

Luftangriff auf Dünkirchen.
WTB . Berlin,  8 . Juli . Compiegne

wurde wiederum beschossen. Ein Angriff
deutscher Flugzeuge auf die Dünkirchener
Docks hatte beobachtete lang andauernde
Brände zur Folge.

Im Osten.
Wiederherstellungder Ordnung in Moskau.

WTB . Kiew,  8 . IM . Die linken So¬
zialrevolutionäre , welche in betrügerischer
Weise aus einige Stunden sich eines kleinen
Teiles der Stadt Moskau, des Telegraphen-
amtes , bemächtigt haben, setzten provokato¬
rische Gerüchte in Umlauf, nach welchen die
Ratsgewalt angeblich mit Hilfe der Mos¬
kauer Garnison , die sich ihnen angeschlossen
haben sollte, gestürzt fei. Ich gebe hiermit
bekannt , daß der durch ein Häuslein Wahn¬
sinniger und Frevler entfachte Aufruhr be¬
reits ohne große Schwierigkeiten durch die
Moskauer Garnison , welche der Sache der
Arbeiter - und Bauernregierung treu blieb,
unterdrückt ist. Die Aufrührer sind ver¬
haftet , in der Stadt ist dis Ordnung wieder
hergestellt. Der Leiter der Opsrationsab-
teilung des Volkskommissariats für das
Militärwesen , gez. Varalow.

Die ukrainische Ministerkrise.
Zürich,  9 . IM . Aus Kiew meldet

das Ukrainische Telegraphenbüro : Die Mi¬
nisterkrise ist noch nicht behoben, und die
endgültige Neubildung des Kabinetts hat
noch nicht stattgefunden. Als Kandidaten
sind ausgestellt: für den Posten eines Mi¬
nisterpräsidenten Doroschenko, für den des
Ministers des Aeußern Donsow und für den
des Ministers des Innern Salikowski.

Neutrale.
Friedensvermittelungspläne in Holland.

Rotterdam»  9 . Juli . Der hollän-
Mschs Anti -Kriegsrat plant für den 31.
'.Juli die Abhaltung großer öffentlicher Ver¬
sammlungen in Amsterdam, Haag und Rot¬
terdam , um die Anregung der Abgeordneten
Dresfelhuys , Koolen und Rutgers hinsicht¬
lich einer Friedensvermittelung der hollän-
Wm MsiMMWÄWÄLW

Deutsches keich«
Hindenburgs Zuversicht

Naumburg a. S ., 9. Juli . General¬
feldmarschatt von Hindenburg hat in diesen
Tagen an den Vorsitzenden der Ortsgruppe
Naumburg der Vaterlandspartei eine Karte
folgenden Inhalts gesandt: Es steht gut;
nur müssen uns die geehrten Heimstmtegsn
glltigst Atempause gestatten. Ohne die
geht es heutzutage wirklich nicht, wo die
Schlachten acht Tage und länger dauern,
wo man das ganze Heer nicht mehr auf
einem einzigen Schlachtfelds vereinigen
kann, und wo beide Großmächte der Welt
eine Artillerie zrh. schaffen vermögen, die
gleichzeitig mit voller Kraft auf der ganzen
breiten Front auftreten könnte. Also Ge¬
duld!
Keine Heraufsetzung des Dienstpflichtalters.

WTB . Berlin,  9 . IM . Das wieder»
holt aufgetauchte Gerücht, das wehrpflich»
tige Höchstalter werde auf SO Jahre hsrauf-
gesetzt werden, entbehrt jeglicher Begrün¬
dung.
Ein Antrag Stresemann zur Milderung der

Erhöhung des Aktienstempels.
Berlin,  9 . IM . Die im Hauptaus¬

schuß des Reichstages erfolgte Erhöhung
des Aktienstempels auf 3 v. T . während des
Krieges und auf 2 v. T. für die Zeit nach
dem Kriege — die Steuer für die Kriegs-
zeit bedeutet gegenüber dem jetzigen Zu¬
stand eine Versiebzehnfachungdes Stempels
— hat bekanntlich einen großen Sturm in
der Börse hervorgerufen . Wie die „Morgen¬
post" mitteilt , ist jetzt ein Antrag Dr.
Stresemann in Vorbereitung »der den Wün¬
schen der Vörsenkreise entgegenkommt, die
in der außerordentlichen Erhöhung eine
Gefährdung der Existenzmöglichkeiten der
für das Wirtschaftsleben unentbehrlichen
Börse sehen

Eeheimsitzung des Herrenhauses.
Berlin,  9 . Juli . Im Herrenhauss

verlautet , daß am Freitag eine Eeheim¬
sitzung stattfinden wird . Es ist anzunehmen,
daß in dieser Sitzung, an der nicht einmal
die Beamten und der Direktor teilnehmen
dürfen, der Ausschluß des Fürsten Lich-
nowsky beschlossen werden wird.

Die polnische Königssrage.
Berlin,  9 . IM . Wie das ,,B. T ."

hört, hat sich in den politischen Kreisen Po¬
lens der Wunsch verstärkt, durch eine mög¬
lichst baldige Lösung der Königsfrage zu
einer Konsolidierung der Verhältnisse zu
gelangen. Besonders die Vorgänge in Ruß¬
land haben diesen Wunsch veranlaßt . Von
den einzelnen- polnischen Parteien werden
verschiedene Kandidaten genannt , unter
denen fünf Namen in erster Linie stehen:
Prinz August Wilhelm von Preußen , bei
dem die Frage der Religion zu erwägen
bliebe, Erzherzog Karl Stefan , Herzog Al¬
fred Eugen, der zweite Sohn des Prinzen
Albrecht von Württemberg , Prinz Friedrich
Christian , der zweite Sohn des Königs von
Sachsen, und Prinz Kyrill , der zweite Sohn
des. Königs von Bulgarien . Diese Liste ist
bisher noch inoffiziell.

Die Sozialdemokraten und der Etat.
Berlin,  9 . Juli . Aus Reichstags¬

kreisen verlautet , daß die heute beschlossene
Verweisung der neuen Kriegskredite an den
Hauptausschuß nur zu dem Zwecke erfolgte,
um die durch die Ausscheidung des Staats¬
sekretärs von Kühlmann geschaffene poli¬
tische Lage zu erörtern . Der Hauptaus¬
schuß wird sich wahrscheinlilch erst am Frei¬
tag mit der Kriegskreditfrage beschäftigen.
Der Reichskanzler wird ersucht werden, in»
Hauptausschuß zu erscheinen. Ob Graf Hert-
ling dieser Aufforderung persönlich Folge
leisten oder Herrn von Payer mit seiner
Vertretung beauftragen wird , ist noch frag¬
lich. Nach dem „8-Uhr-Abendblatt " erklär¬
ten die Sozialdemokraten heute, sich vor
eine gänzlich neue Lage gestellt zu sehen.
Sie haben für heute abend eine Fraktions-
fitzung einberufen , in welcher zu den neuen
Kriegskrediten Stellung genommen wer»
den soll. Durch die Ablehnung der Kriegs¬
kredite seitens der Sozialdemokratie müßte
Herr von Payer sich genötigt sehen» zu de.
missionieren. Payers Stellung ist deshalb
augenblicklichvöllig unsicher, doch hofft man,
daß die Sozialdemokraten zum mindesten
für die Kredite stimmen, wenn sie auch den
Etat ablehnen . Spät nachmittags vereinig¬
ten sich die Mehrheitsparteien zu einer
interfraktionellen Beratung . Die national¬
liberale Partei nahm daran nicht teil . Sie
will sich vorläufig vollständig abwartend
verhalten . — Ueber die Persönlichkeit
Hintzes gehen die Meinungen auseinander.
Man wird erst Stellung zu ihm nehmen
können, wenn Hintze ernannt ist und wenn
er sein Programm im Reichstage entwickelt
haben wird . Vorläufig liegt nur ein Tele¬
gramm des Reichskanzlers an von Payer
vor, daß Hintze als Staatssekretär des
Aeutzeren in Aussicht genommen sei, daß
aber Graf Hertlings Verbleiben im Amte
volle Garantie für die Beibehaltung des
jetzigen Regierungskurses biete. In den
Kreisen der Reichstagsmehrheit ist man all¬
gemein der Auffassung, daß es nunmehr an
d§r Mt !.si . daß der Kanzler endlich die

Zieltz MM auswärtigen Politik darlegH.
Man hofft, daß diese Klarheit bald geschaf¬
fen wird. Von dem Inhalte dieser Erklär
nnw werden alle Maßnahmen abhängen.
Nach dem ,,8-llhr -AbsndSlait " gilt Hintze
bei dem größten Teile aller Parteien al«
Mann der Militarkreise . *

Beginn des Krisqsgefanaenenaustausches
mit Frankreich.

Bern,  9 . Juli . Die ersten Züge zur
Durchführung des Austausches von kriegs-
gefangenen Offizieren und Mannschaften
zwischen Deutschland und Frankreich werden
am 12., 15. und 18. Juli verkehren

Sitzung der
VKrgervorsteher-Uslkegiumr.

L. Wilhelmshaven , 18. Juli.
Das Bürgervorsteherkollegium hielt gestern

nachmittag im Rathaussitzungssaal eine öffent¬
liche Sitzung ab, bei der der Magistrat durch die
Herren Bürgermeister Bartelt , Stadtsyndikus
Täaer und Staldtüaurat Zopff vertreten war.
Nach der kurz nach 5 Uhr erfolgten Eröffnung
der Sitzung durch ZerM Bv .-Wortführer Plager
wurde über folgende Punkte verhandelt und be¬
schlossen:

1. Kämmerei - und Sparkassen¬
angelegen Herten.  Herr Bv . Hümme er¬
statte an Hand des Protokolls Bericht über
die veyelmäßrg-e Monatsprüfung der Kämmerei¬
kasse. Ts fand sich nichts zu erinnern.

2. V ü rger r « chtserteilung  e n. Das
Kollegium nahm Kenntnis von der seitens des
Magistrats geschehenen Verleihung des Bürger¬
rechts an die Herren Torp.-Ob.-Maschmist a . D.
Albert Müller . Werstspritzenmeister Wilhelm
Meqn-er. Techniker Hermann Harms und Hasen¬
bau-Techniker Gerd SHoon.

3. Wahl eines Waise nrates und
einesVezirksvorstehsrs.  An Stelle des
verstorbenen Malermeisters Popken wurde Herr
Kaufmann Schreck, Marktstrafte, und an Stell«
des Bezirksvorstehers Focken Hern- Möbelhändler
Rannen gewählt . Der Bv .-Wortführer nahm
Gelegenheit . Herrn Focken für seine langjährige
Tätigkeit den Dank der Äersammlung auszu¬
sprechen. — Herr Bv . Liebig spricht den Wunsch
aus , doch die Bezirkseinteilung möglichst in glei¬
cher Weise wie zu den Vürgervorsteherwahlen
vorzunehmen. nötigenfalls ' die ausgedehnteren
Bezirke in Untsrbezirke zu teilen . — Herr Syn¬
dikus Täger hält die Anregung für 'beachtens¬
wert.

4. Nachbewilligungen.  Zu etner
Reihe von Posten des Haushaltsplanes für das
Jahr 1917 waren Nachvewillig -unqen nötig ge¬
worden. An oröstrren Posten befanden sich da¬
bei : 4209.13 Mark für unvorhergesehene Aus-
aaben, 3326 Ml . für HeizunNsüberschreitung der
Mittelschule, 3386.40 Mark desgleichen für die
evangelischen Volksschulen, 3789.57 Mk. für die
OberrealschulÄ, 7649 Mk. für Baumaterialien,
870 Mk. für -Beseittguna des Strichenke-hri-chts,
1339.70 Mk . an die Earnisonveuwaltuna . 3232.60
Mk. für Kanalanschlüsse. 1910.21 Mk. Vergütung
für Lehrlings , 2680 Mt . Tagegelder und Reise¬
kosten. 5349.57 Mk. für Gechrauchsgegensiände.
866 Mk. für Bekanntmachungen, 28.00 Mark
Portokosten, 182 Mark Lag-erhausheizung. —
Herr Bv . Liebig bittet , doch die Nachbewillit-
gungsanträge früher einzubriMWw. — Herr Vv .-
Wortführer Plöger weist darauf hin, daß im
allgemeinen sehr prompt -gearbeitÄ wird . — Für
Sammlung von altem Papier auf den Straßen
wird seitens der Ban - und Weigerommissionein
Betrag von . 2000 Mark gefordert. 1—2 Inva¬
liden sollen die regelmäßige Säuberung vorneh¬
men. Das Kollegium begrüßte diesen -Antrag
mit Freuden und stimmte ihm. zu. 18 207.60 Mk.
werden für Kanzleibediirf nisse nachgefordert. —
Herr Bv . Margoniner hält diesen Posten für
reichlich hoch, La eine Steigerung um über 200
Proz . vorliege . — Herr Bürgermeister Bartelt
weist daraus hin . daß die Kanzlsikosten des Le-
bensmittelamts «inaeschlossen sind, die künftig¬
hin getrennt erscheinen. — Herr Bv . Liebich
meint, es lasse sich gerade auf diesem. Gebiete noch
manche Ersparnis erzielen . — Herr Bürgermstr.
Bartelt betont , daß das Personal in energischer
Form zu möglichst großer P -apiererspnrnis er¬
mahnt wurde. — Die geforderten Posten wurden
vom Kollegium nachbewilligt.

5. Kanwlisationsgebühren für
das Iahr 1918.  An .KanMfattonsgebühren
sollen nach dem Maqistralsantrwge im laufenden
Jahre für den Quadratmeter 4V- P ^ ., V- Dg-
mehr als bisher , erhoben werden. Das Kolle¬
gium stimmte zu.

6. Nachtragsetat für neuerwor¬
bene städtische Grundstücke.  Für die
städtischen Grundstück« am Altendeichsweg wer¬
den 1475 Mark als Nachtrag zum städtischen
Haushaltsplan für das laufende Geschäftsjahr
1918 -angefordert, für das Grundstück an der
Königstraße (ehemalige Knoopsche und Stadt-
bwuamt) 2570 Mark. Das Kollegium trat dem
Maoistry.tsbeschlu.sse bei . Das GrundstückRoon-
stmtze 98 sehemal. Ladewiqssche Besitzung) wird
oer Sparkasse überwiesen. Auf -eine dahingehende
Anfrage aus dein Kollegium betont Herr Vür-
-germeistsrBartelt , daß diese Uebergabe selbstver¬
ständlich nur in finanzieller Beziehung stattfinde,
in baulicher Hinsicht unterstehe das Gebäude
selbstverständlich dem Stadtba .ua.mt.

7. Erhöhung  de 'r Armen Unter¬
stützung . Der Magistrat schlägt vor, die be¬
reits einmal vorgenommene Erhöhung um 25
Prozent nochmals um 50 Prvz . zu steigern. —
Herr Dv . H'ümme ist der Ansicht, daß dass wohl
dis -g-Uingste in Frage kommende Erhöhung sein
könne. Das Kollegium nahm den Magistrats¬
vorschlag an.

8. Verschiedenes.
a) Zusatzversicherung der städti¬

schen Beamten . Vor längerer Zeit hatte Herr
Stadtsyndikus Täqer eine freiwillige Erhöhung der
Beiträge der städtischenBeamten zu der Provinzial-
Witwen- und Waisenkasse befürwortet, wodurch die
Rente selbst dementsprechenderhöht werden wird.
Der Magistrat schlägt auf Grund der Anregung des
Landesversichsrungsdirektoriums vor, mit Rückwir¬
kung bis zum 1. April 1914 di« Hälfte dieser frei¬
willigen Zusatzbeiträge städtischerseits zu tragen.
Durch günstige Zahlungsbedingungen ist die Be¬
lastung der Gemeinde verhältnismäßig niedrig, da
nur eine gewisse Rücklage geschaffen werden muß.
Es würde im Höchstfälleeine jährliche Belastung bis
zu 8000 Mark eintreten. — Herr Bv. Memeckebe¬
dauert, daß nicht alle Beamten dieser Wohltat teil¬
haftig werden könnten, da seitens der Versicherungs¬
anstalt ein ärztliches Attest verlangt werde. Außer¬
dem seien dse Vottsschullchrer dMn .MgMlMn .,

Der Redner beantragt, die Vorlage einer Komm
zu überweisen. — Herr Stadtsyndikus Täger
stätigt die Richtigkeit der Ausführungen des §
Bv. Meinecke, glaubt aber an ein weiteres
wollendes Entgegenkommendes Landesbsrstchsru,,.
direktoriuuis. — Das Kollegium beschloß, die U
legenheit dem Gehaltsausschuß zu überweisen. '

d) Lay dausenthalt für Stadtlind,
Dem Verein zur Förderung des LandansentU
für Stadtlinder wurde für jedes untergebrachteK
ein Jahresbeitrag von 50 Pfg. bewilligt. Im I »'
1917 wurden über 100, in diesem Jahre etwa!
Kinder auf diesem Wegs untergevracht.

c) Versicherung des Stadtsyndil«
Für Deckung der Versicherung des städtischen
kundsbeancken gegen aus etwaigen Verfahren
Stadt erwachsendeSchäden wurde ein Jahrcsbeii,
von 99 Mark bewilligt.

ck) Unterstützung der Stenograp
Dem Stenographenverein Stolze-Schrey wurde
Preise für Wettschreiben ein Betrag von 50 Ml. k
willigt. — Herr Bv. Meineckebefürwortete den L
trag unter Hinweis auf die ausgedehnte UnteniM
tätigtest des genannten Vereins sehr warm. --

e) Wehrmal.  Aus der Kasse der Nageln
des städtischenMehrmals „Die treue Wacbt" wurd'̂
der städtischen Hilfskasse 12 000 Mark überwich
Der Gesamtbetrag der Nagelung was 36 000 U»
hoch, davon fiel «in weiteres Drittel an die Mar?
und das letzte Drittel an den Landeshilfsverein, i

k) Sparkasse ngebäude.  Mit der SL
zung des der Sparkasse überlassenen alten Sm
rassengebäudes auf 62 500 Mark erklärte sich h
Kollegium einverstanden.

8) Bürgervorstehertagung in Har
nobep.  Herr Bv.-Wortführer Plöger erstattete ein,
kurzen Bericht über die am 25. Juni in Hannos
stattgehabte Tagung der Bürgervorsteherwortfühq
Die noch nicht bekanntgegebeneneinzelnen Provinz!?
Beschlüssesollen demnächst das Bürgervorsteher-A
legium in geheimer Sitzung beschäftigen.

k>) P r « i s p rüfu  n g s st eI  le . Herr -K
Liebich führt Beschwerdeüber die Tätigkeit der Pr«
prüsungsstelle, die zu wenig im Interesse der KoM
menten arbeite. Beispielsweise kosteten die Kirsche,
in Hamburg 65 Psg., hier dagegen bis zu 2.20 M
Die Kommission sei über 6 Wochen nicht zusamme»
getreten. — Herr Bv. Stöltje nimmt die Preis-
prüfungsstelle in Schutz, würden die Preise niwrig«
gesetzt, so würden die fraglichen Artikel sofort vom
Markt verschwinden. Das hiesige Schöffengericht haLe
in einer ganzen Reihe von tatsächlichen Höchst-M
überschreitungen freisprechendsUrteils gefällt. —Heal
Bv. Hümme hält es für wünschenswert, dem Tauscht
Handel nach dem platten Lande einen Riegel vor«
schieben, weil dadurch ein großer Teil der noch MW
kenfreien Sachen vom Markt verschwinde. — Hech
Bv. Stöltje meint, man sollte einmal die Hamstere
revidieren, wenn sie ihre Ausfahrt von hier antreter
ein großer Teil von gestohlenenSachen, wie Marm
zeug und ähnliches, verschwindeauf diesem Wege. -
Herr Bv. Margoniner weiß aus eigener Beobachtmii
daß gerade an den mit Recht als teuer verschrien«
Sachen seitens der Händler sehr wenig verdient werk
Auch in Hamburg seien die Kirschennach Festsetzung
von Höchstpreisensofort vom Markte verschwunden
Unleugbar sei die Tatsache, daß Wilhelmshaven noj
sehr gut versorgt sei. — Herr Bv. F . Plöger weis
darauf hin, daß die Unklarheit über die bestehend«
Bestimmungen, die Gültigkeit der Höchstpreise und d«
vielen Ausfuhrbeschränkungen, die bei .den Landleut«!
herrsche, mit eine Ursachesei, daß so wenig eingefühü
werde. — Herr Bv. Liebich wünscht, daß -die Stad
in möglichst weitgehendem Maße Lieferungsverträji
abschließenmöchte.

i) Straßenbahnunfälle.  Herr Bb.
Meinecks weist aus die sich in letzter Zeit außerordent
lich häufenden Straßenbahnunfälle hin und srack ai,g
ob der Magistrat nicht emen Druck auf Einsühriiqs.
von Fangvorrichtungen, wie sie in anderen Städt«>>
eingefühvtseien, ausüben könne. — Der Bürgermeisi«
antwortet, derartige Vorschriftenseien Sache der Aus'
sichtsbehörde, der kömgl. Polizei. Doch werde d«
Magistrat seinerseits mit einer dahingehenden A«
regung an die Straßenbahnverwaltung herantreien.
— Herr Bv. Kuhlniann rügt die Mißstände ds,
Pendelbetriebs auf der Bismarckstraße. Auch s«
Durchführung des Wagens bis zur Löwenburg dri«-
gend wünschenswert. — Herr Bürgermeister Bartel!
betont, die Durchführung des Wagens bis zum Gleis"
ende scheitere an dem seitens der Straßenbahn m>!
der Stadt Rüstringen geschlossenenVertrage.
übrigen erhofft er eine baldige Abstellung manch«
bestehender Mißstände von dem neuen, änscheinm
sehr tatkräftigen Straßenbahndirektor, der am 1. " "
sein Amt angetreten habe.

tt) Beschlagnahme von Anzüge »!
Herr Bv. Kühlmann fragt an , ob und in welch«.
Weise die Beschlagnahmevon Anzügen erfolgen soll«
— Herr Bürgermeister Bartelt entgegnet, saß ei»-,
schnetdende Bestipimungen hier noch nicht erlass«
seien, auch seien vonReichswegenvorläufig nochkeinels
lei Äeschlagnahmungsbestimmungengetrosten. —He«
Bv. Margoniner weist darauf hin, daß die KnqpM
an Herrenanzügen außerordentlich groß sei. Bich
leicht könne die städtischeBekleidungsstelledurch pe«
sönliche Fühlungnahme bei wohlhabenden BürM
noch manches Stück für die Allgemeinheit gewinne»
— Dev Bürgermeister betont, daß das Sammlung?
ergebnis bedeutend besser als in Rüstringen
wesen !ei.

Damit war die Tagesordnung der öffentlich«
Sitzung erschöpft. Es schloß sich noch eine geheis
Sitzung an.

Aus Heu Jadestädteu.
Wilhelmshaven,  10 . Juli.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Ostfrie^
land-OIdenburg: Hindert Campen, Kaufina«
(Eis . Kreuz 1. K-l .) , Emden : Wessels, Feldweg
Wittmund : Franzen , Sera ., Collinghorst : Lei

inn. Gesr.. Moordorf : Jürgens . Gefr., Emd«".
. noff, Schütze, Dietrichsseld: Rohlfs , Sch

Wiesens : Sa -äthoff, Ldstrm., Simonswolde ^ P. .
len , Ka-no-nier , Spetzerfehn: Oldermann, SchE
Leer; Bronn , Schütze, Jemgum.

Gerichtliche Personalien . Zu MfsrickM
sind bestellt: Eerichtsassesfor Bartels in Hann?'
ver bei dem Amtsgericht in Wilhelmshaven , "l
Dein Gerichts - Assessor Weyler -aus Wilhelm?
Häven, zur Zeit in Ludwigshafen , ist die naM
suchte Entlassung aus dein Justizdienste pH
Zwecke seines llebertritts zur RechtsanwalischE
erteilt worden. — Cs sind versetzt: der Referenda
von Lehe aus Peine , zur Zeit in WilhekmshavA
an das Amtsgericht in Wilhelmshaven . — M
6. Juli d. I . ist bei dem Ober-Iandesg-encht
Celle eine Prüfung von Rechiskandidaten E
halten worden. Die vier zugelassenen Kam'
daten bestanden die -Prüfung.

Auszeichnung. Das VeMenstkreuz . m
Kriegshilfe wurde folgenden Herren verlieW:
Rektor Ulrichs von der 1. Schule. Lehrer RW?
von der 2. Schule, Rektor Ihnen von der»
Schule, Hauptlehrer Jürgens von der katholiM
Schule. .

Kriegswohlfahrtsspirle . Am Sonnabem
wird Ibsens Schauspiel „HeLda Gabler" auE
führt. „Hedda Gccklü" zahlt zu den Dramen ^



«Mein Schaffsnsperiod « Ibsens . tu denen «r nMt

mehr auspesprschene GeMschastskritik ubt, . son¬
dern kompliziert « Chamkter « Mtaltet und eWM-

arwe psychologische PwAome LchnndE - Zwer
MenMn treten m „Sedda Gabt « i1891 > m
tz«n Vorderarund : HeWa . die schön « ^ " ErÄs
tochter , die ein Leben in Schönheit sichren mochte
nnd an eiaener Charakterschwäche wie an der ge-

sellschaftttchLN . Konvention zu Grunde geht ums
Eslert Lövb -ovg , Der Usnialischs , schlemmen Ner-
aunaen Verfallene Mann , der ein Opfer der exal¬
tierten Hedda wird . — Frl . Annemarw Hochstedt,
deren reiches Können schnell die Anerkennung d « c

bissigen interessierten KunstfteunLe EunLen

hat . wird die schwierige Rolle der ,,^ dda Gab¬
ler " verkörpern : ihr zur Seite tritt H . rr Ferd.

Schröder ak „Eslert Löoborg - ^ ur die Spiel¬
leitung zeichnet Herr Fr . Paul Adams verant¬

wortlich . ' , , ^ ^

Konzerte im Parkhaus . Aus da ? ,heute abend

stattsrndende Konzert des Mustkkmps des 2 ^ Ers-
Seebat . fei nochmals hrMeWiesen . — Wie bereits

nntaeteiü , werden moraen und übermorgen ^ rin
Varkhaus Konzerte des MuslKorps derll Matr-
Din veranstaltet , rn denen die Altistin der Kasse¬

ler Hofoper Frl . Helene Schulz , mitwirkt . —
AebM das ' Wistreten der Künstlerin in - K«

schreibt die ..Kieler Ztg ." u . a . : Vor Wtbetzh-
tem Sause wurde gestern -in sehr «guter , Auffüh¬
rung Aida " wiederholt . Als ..Amnerres ga¬
stierte Fr !- Schulz . Die Dame bringt eine sym¬
pathische Erscheinung mit und Wichte ihrer „ AM-
nsries '^ auch Hoheitsoolle . königliche Zuge zu ver¬
leihen . Die Stimme ist eine ausgesprochene Alt¬
stimme von -reichem und weichem Klang , beson¬
ders in - der Tiefe wohlklingend . Man merkt
überall die gute Schulung , die neben ihrem guten
Material Fräulein Schulz empfiehlt . ( S . A .)

Die Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüstringen
der Deutschen Vaterlandspartei hält , wie bereits
mitgeteilt , morgen im .^Deutschen Haus " ihre
diesmonatige Hauptversammlung ab . Nach dem
Vortrag « 'des StMenanstaltsdirektors Herrn
Dr . Merten soll in allgemeiner Diskussion dis

unstreitig hochwichtige und folgenschwere geßen-
Wärtige politische Läge besprochen werden . Gäste
find willkommen.

Gründung einer Kleiderversorgunxsgenossen-
schaft . Die Handelskammer Emden lädt sämt¬
liche Firmen des Tertilwarenhandels zu einer

Versammlung am Freiing , den 12 . d . Mts ., nach¬
mittags 8 .30 Ähr im Zivilkasino zu Oldenburg
zwecks Gründung einer Kleiderversorgungs -M-
nossenschast sReichskletderlaaers ein . sVergletch«
gestrige Notiz unter Lok . RUtringen . — S .- Anz .s

Massenspeifung . Im Monat Juni gab dev
Werst -Wohlsahrts - Vevein in den Speisebetrieben
der Werst 166 567 Essen , im Tagesdurchschnitt
also 5552 Essen , ab.

s . Eine prachtvolle Lichterscheinung Lot der
gestrige Sonnenuntergang . Nachdem , am Nach¬
mittag ein schweres Gewitter ausgiebigen Regen
gebracht und manchen , der ohne Schirm war , in

unangenehmer Weise überrascht hatte , blieb auch
weiterhin der Himmel stark bewölkt und verschie¬
dene Schauer folgten noch . Gegen 9 .30 Uhr . un¬
mittelbar bevor es am Horizont verschwand , brach

dann noch einmal das Tageslicht durch , und
augenblicklich erschien der ganze Wssthimmel -in

einem riesigen Feuermeer . Da dis Kraft der

Strahlen durch die zahlreichen - Brechungen und
Spiegelungen - in den verschiedenen - Wolkenschlei¬
ern stark abgeschwächt war , war es möglich , die
seltene Erscheinung ohne -Gefahr für die Äugen
zu beobachten . Fast eine Viertelstunde lang war
-der Himmel in weiter Ausdehnung in leuchtendes
Gold getaucht , das dann , se mehr die Sonne sank,
-langsam ins Dunkele binüberspielte , um schließ¬
lich , nachdem es eins Anzahl verschiedener seiner
Farbentöns durchlaufen , dem gewöhnlichen Aus¬
sehen zui weichen.

Nüstringen , 10. Juli.
Im Polizeiamt ( Fundbüros , Wachtelstr . 4,

sind mehrere Geldbörsen mit Geldbeträgen und
ein Beutel mit einem großen Geldbetrag als ge¬

sunden abgegeben worden . Die Eigentümer kön¬
nen ihre Ansprüche dort geltend machen.

Verkauf von Postwertzeichen . Amtliche Ver¬
kaufsstellen für Postwertzeichen befinden sich in

Riistringen beim Kaufmann Atzen , Peterstr . 79,
Gastwirt Sandmeyer,
Stauten , Bismarckstr
Ebkeriege , Kaufmann

Adolfstr . 9 . Kaufmann
:e 210 , Gastwirt Kranz,

ilhelm Bayens , Friede-

rikensträtzs 67 . Bäcker BoWman -n , MMWtr . 36

und beim Kaufmann Heeren , Einigungsstr . 28.

SLMLdtSVL ^ MMÄUNqSM,

Oldenburg,  9 . Juli . (Strafkam¬
mer.) Der erst 26jährige FabrikarbeiterW.
aus Wiefels im Jeverlande hat in Vechta
und gemeinsam mit der 30jähr. Witwe L.,
der 19jährigen Arbeiterin P . und einigen
jugendlichen Personen in Delmenhorst eine
ganze Reihe von Diebstählen, darunter zwei
-schwere, ausgesührt. Das Urteil lautete
gegen W. auf 4 Jahre Zuchthaus und 6
Jahre Ehrverlust, gegen Witwe L. auf 1
Jahr 6 Monate Gefängnis. — Von der
Außenarbeit bei Vechta entwichensind An¬
fang März d. Js . die Sträflinge Dienst-
knschtV. aus Jever und Arbeiter B. aus
Nenndorf. Dieser ist 22, jener erst 17 Jahrs
alt. Am 9. März stieg"V. in ein Bäcker-
Haus in Lohns durch ein offenes Fenster
ein und entwendete Mettwürste, Rauch¬
fleisch, einen Rock und ein Stück Leinen. In
der folgenden Nacht machte R. einen Ein¬
bruch in das Haus eines Postschaffnersin
Nordlohne und erbeutete Brot, eingemachte
Birnen und Zucker. V. stand beide Mals
Wache. Tags darauf wurden die Entwi¬
chenen wieder ergriffen. V. erhielt 1 Jahr,
V. 1 Jahr 3 Monats Gefängnis.

Oldenburg,  9 . Juli . (Schwurge¬
richt.) Wegen Kindesmordes war dis bis
dahin unbestrafte Ehefrau des Ziegelarbei¬
ters Sp. in Winkelsheide bei Zetel ange¬
klagt. Sie ist 29 Jahre alt und seit 19 ll
verheiratet. Ihr Mann befindet sich feit
mehrerenJahren im Felde. Die Angeklagte
gab zu, ihr neugeborenes Kistd im März

d'. Js . durch Erdrosselung mittels einer
Schnur getötet zu haben. Unter Zubilligung
mildernderUmständewurde sie zu 2 Jahre»
6 Monaten Gefängnis verurteilt , blieb obes
vorläufig aus freiem Fuße. - - Münzver¬
brechen beging der aus der Grgend yM
Leipzig stammende Lithograph Ewald K.
Er ist noch nicht vorbestraft, 4L Jahre alt
und war in angesehenenStellungen. Durch
den Krieg wurde er stellungslos, bis es ihn?
gelang, im Januar d. Js . bei der Staffing -,
schen Buchdruckerei in Oldenburg angestellt'
zu werden. Im Mai wurde ihm aber
wegen Arbeitsmangels gekündigt. Der
ohnehin an einem Magenleiden erkrankte
verheiratete Angeklagte will nun, wie auch
Zeugen bekunden, der Verzweiflung nahe
gewesen und in dieser Verfassung dazu ge¬
kommensein, Zinsscheine der 4prozenttgen
Inhaber-Anleihe der Stadt Delmenhorst
aus dem Jahre 1967 fälschlich anzufertigen
und umzusetzen. Der Staatsanwalt erach.
tete mildernde Umstände für ausgeschlossen,
da der Angeklagte sich in einer Notlage kei¬
nesfalls befunden habe. Die VerteAngung
trat aber unter Hervorkchrung vieler
Gründe für die Zubilligung solcher Um¬
stände ein. Die Geschworenenfolgten der
Ansicht der Verteidigung. Das Gericht
oLaubte, über das Mindeststrafmaß (2

Jahrs Gefängnis) hinausgehen zu sollen
und verurteilte den Angeklagten, dem
Staatsanwaltsanträge gemäß, zu 3 Jahren
Gefängnis. Die Untersuchungshaftist an¬
zurechnen.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 11 . Juli : Vorm . 4 .10 — Nachm . 4 .15.

s

der Sammlung der Reichsstelle zu berichten und
setzt dann sofort eine

die vermöge ihrer wirtschaftlichen und sozialen Stel¬
lung in der Lage sind , einen

sskesgsnsn Lmug
abzugeben , richten wir erneut die

ÄeSnSGsiÄs Kitts,
sofort freiwillig Schränke und Truhen darauf hin
einer Prüfung zu unterziehen und das Kleidungs¬
stück ungesäumt unserer

LsmmsirtsIIs
Bismarckplatz 3 zuzuführen . Bereits bis zum 15.
d . M . haben wir

0ss krssdnlr
nnlung der Reichsstelle zu berich
n sofort eine

Kssts»«ksu?nskm«
un « > vsrelilssnsftms
ein , wenn bis dahin die uns aufgegebene Zahl
nicht gesammelt ist . Hiergegen ist dann nur der
geschützt , der jetzt

unssrsr SM«
entspricht und hat auch noch den Vorteil der besseren

' MSLZWLMI,
denn bis dahin wird über den allgemein geschätzten
Wert noch ein Zuschlag von 10 °/o gewahrt . Auf

Vunseft
werden die Sachen gern abgeholt und genügt in
diesem Falle eine kleine Mitteilung durch Postkarte
oder Telephon.

Wilhelmshaven , den 4 . Juli 1918.

SlSrMsrksL l -svEnsmiNsI - Lml.

Milchkarten.
. Wir machen darauf aufmerksam , daß es unstatthaft ist,
den MilchHändlern die Milchkarten vor Ablauf der Be-

ueferungsperiode auszuhändigen . Falls einige Milchhändler

auf die Abgabe bestehen sollten oder mit diesbezüglichen
sjx ^ ? 6en an dre Empfänger herantreten , ersuchen wir , uns
wiort Mitteilung zu machen.
Sön ?̂ der Zuwiderhandlung setzen sich sowohl die

ordnnn ^ "ÄD dre Verbraucher gemäß Z 11 der Per-

mtt W «^ » -? Aaivrats vom 26 . März 1917 Bestrafung
WOlio zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu

°dsr einer dieser Strafen aus.
Wilhelmshaven , den 10 . Juli 1918.

städtisches ^ eb ensmittelamt.

noch,n7ls ^ die ^ Z°t^ nisse ^ u beseitigen , geben wir hiermit

. Milchpreise
bekannt . Es kostet : 1 kr I

1 Liter Vollmilch „ p Laden oder Wage » 42 Pf.

! Liter Magermilch ab Laden oder ^ LNigen 24 Pr!

-o . z « i,,^
Städtisches Lebensmittelamt.

da
de

vor

Bekmmtmachimg.
L " Ä,ULN .!L

trockener Witterung dre Straße « vv.
besprenaen sind " art mit Wasser zu
wirkt « - n-U - l das Fegen keine» Staub anf-

Übertretungen werden zur Anzeige gebracht.
Rüstrmgen. den S. Juli 1918.TtadtmaMtrat-

Die auf den IS . d. Mts . angesetzte

III
!

Nüstringen , den 10 . Juli ISIS.

Der Stadtmagistrat.
Z »m sofortigen oder hald-

möglichstev Antritt werden

r » WM « »iM

AnutzlW « »
gesucht.

Vergütung je nach Alter,
Fleiß und Leistungen monat¬
lich 150 bis 180 Mk.

Bewerbungsschreiben mit
Lebenslauf und Zeugnissen
sind sofort einzureichen.

Geeignete Militäranwärter
und Kriegsverletzte erhalten
den Vorzug.

Nüstringen , 2 . Juli 1918.
Großhgl . Oldeuburgisches

Amt Nüstringen.
vr . Hillmer.

ZGdMWlhtrW
Die Jagd in der hiesigen

etwa 410 ba großen Feldmark
soll auf eine Pachtzeit von
6 Jahren am

Mittwoch,den 17.d.M..
nachmittags 4 Uhr,

in der Gastwirtschaft von
Hermann JhnenMerselbst
öffentlich meistbietend ver¬
pachtet Werden . Jagdlieb¬
haber werden darauf hin¬
gewiesen , daß das Gebiet
wildreich ist und in unmittel¬
barer Nähe der Stadt Aurich
und der Bahn liegt.

Extum , den 8 . Juli 1918.
Der Jagdvorstand.

Üsekmielmigsn ^

Mbl. Wohnung
zu Perm , vom 21 . 7. —. 17 . 8.

Kurzestraße 22 , III.

Nl>» kWIMM
als Büroräume in der Nähe
der Kaiser - od . Roonstraße auf
sogleich zu mieten ges . Ang . an
Meder , Kronprinzenstr. 22

Gesucht zum 15 . Juli oder
1. August ein

gut möbl . Wohn-

und Schlafzimmer.
Angeb . an Nerbel , W 'haven,
Friederikenstrnße 2, I.

2u vspiiauksn
Umständehalber neuer Heller

Sitz -Liegewagen mit Ver¬
deck u - Gummireifen billig zu

, w^Mpjen . PaMr . 11. ü.

ft. 8. UMoto,--
i-gö , 21 - st8.

in sehr gutem Zustande , fahr¬
bereit , preiswert zu ver¬
kaufen . Besichtigung abends
von 6 — 10 Uhr.
H . Schwengel , Wallstr . 58.

ZMW-
MMgel.
schöner großer Ton , sehr
gut erhalten , preiswert
zu verkaufen.

Kielerstraße S , I links.

1 Piano in schwarz , Firma
Hegeler L Ehlers in Olden¬
burg , wie neu , 1 Piano in
Mahagoni , Firma Urbas , sehr
guter Ton , preiswürdig zu
verkaufen . Ecke Wall - und
Königstratze . Zu spr . abends
von 7—8 Uhr Meyers Hotel
am 10 ., 11 . , 12 . Juli.

Carl Stedtler.

Elegante neue silb.

Handtasche
billig zu verkaufen.

Ulmenstraße 24 , Part . l.

Zwei große Gänse
;u verkaufen.
Lilienburgstraße 35 , 1 . Etg . l.

§ Ksufgssueks
MMchlWt erhaltene

zu kaufen gesucht.
Angebote an Flieger,

Kronprinzenstratze 22.

Zu kaufen gesucht ein
mittelgroßes

mit Spülklosett und elektr.
Licht . Verkäufer kann im
Hause wohnen bleiben.

Offerten unter Angabe des
Kaufpreises rc . an Schmidt,
Börsenstraße Nr . 27.

Osssnv 81s!!sn

Tagrmädchen
für sofort gesucht.
Frau Vorheyer , Börsenstr . 42.

Suche ein

W MAAS WM«
welches nähen kann.

Frau Bankier AbelS,
LrdMMM IS»

Suche sofort u . 1 . August
Köchin, Alleinmädchen für
Herrsch , u . Privat u . Bnffet-
fräulein zum 15. Juli.

Fra « E . Zollenkopf,
gewerbsmäßige Stellenver-

mittlerin,
Schillerstr . 16 . Teleph . 453.

Gesucht eine tüchtige kräftige

Frsrn
zum Reinigen , bei hohem
Lohn . Invaliden - u . Kranken¬
geld frei . Zu melden nai"
6 Uhr . Marktstraße 67 . II

§ 81sil6ng88ueks1

Kaufmann,
22 Jahre alt , militärfrei , bis¬
her als Filialleiter einer Bau¬
firma tätig , mit allen kaufm.
Arbeiten vertraut , sucht Stell,
zum 1. August » ls Korrespon¬
dent , Expedient od . Reisender.
Gute Zeugnisse.

Gefl . Angebote an Wetta,
Kronprinzenstraße 22.

VsrLorsrr 1
Bordjacket mit Brieftasche
(Inhalt div . Ausweise u . Bar¬
geld ) verloren . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe
gegen gute Belohnung abzu¬
geben Börsenstratzs 64 , I.

Verloren Bernsteinkette
mit S Steinen a. d . Wege
Deckoffizier -Schule - Zede-
linsstraße . Abzug , gegen
Belohnung

Zedeliusstratze SS , p . l.

VS !-SL !iivl ! 8NS8

Ein Paar neue schwarze

Lederschuhe,
Gr . 41 , geg . ein Paar gleiche,
Gr . 40 , umzutauschen gesucht.

Luken , Fried erikenstr . 3.

Gebe für guten Herren-
anzng (Größe 64) od. Stoff
sämtliches Gemüse , eventl.
den ganzen Sommer durch.

-Angebote an Hermann,
Kronprinzenstraßs 22.

Anmeldungen
' auf Lieferung vonKarbid

für den Winter 1918/19 erbitte
bis zum SO . Juli schriftlich
oder persönlich , jedoch ist die
Erklärung erforderlich , daß
Kunden sich nur bei einem
Händler eintragen lassen.

E . W . Hayeu,
Keidmühte.

kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, W'havenerst.86.

Naturfreundin , 23 Jahre alt,
sucht , da es ihm an passender
Gesellschaft fehlt , einen Herrn
kennen zu lernen , der mit ihm
gemeins . Ausflüge , Spazier¬
gänge pp . unternimmt.

Offerten an Reydel , Kron-
PMzsnUcchr Mi

SkAI psrckksus.

ÄdnnabsAM , äsri 13 . ^ nIL I
»benäs 8.15 Okr : ^

stesaagabler
Lobansxisl in 4 UnkeüZsn von Hsnrilr Ibssn.

Voivörirauk in Dostos ' s LuadbsnälnnK nuä
kilsms ^ sr ' s Oigarrsngssobäkti , Ll8inarLl : sir.

SW LH-' -!

«WMWM

t «k «Ä» Z
«ts, «tM A

«« ma b- k

. . .... . .

Opsrsitsn - Oasisxisls.
Oslisr : II . Lrnvk.

Donnerstag , äsn ll . llnll:

ver Mm
iMMÜllT
Vorvsrkant  10 —117ür
n. naokm . von 5 Dstr an.
Dbsatsr -k'srnsprsobsr 27

Wilhelmshaven.

vbUNK
am Donnerstag, den
11 . Juli . Antreten pünktlich
abends 8 Uhr beim Spritzen¬
hause in der Bismarckstraße
in voller Ausrüstung . Unent-
schuldigtes Fernbleiben wird
bestraft . Als Entschuldigung
gelten nur Krankheit u . Orts¬
abwesenheit . Armbinden sind
initzubringen.

Der Brandmeister.
Dillschneider.

^OclSLLMLSiZS.
> Lsnts nackt 2 Ilkr sntscdlisk nacd sturrsr
sksktigsr Lrankksit nnssrs lisks Nickis

zim ^ Itsr von 32 llakrsn.
RüstrinKsu , äsn 10. llnli 1918.

brisäriekskok)
In tisksr Erauvr:

tt. 8u88bsusi' unü ssamüis.
. Dis DsbsrkükrunK cksr Vsrstordsnsn nacd

äsm Vilkslmskavsnsr Laknkok kinäst am
voonsrstag nackmittaZ N/z Okr statt.
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Ill.tolK'6 äsr aUAsiusüisu GssshältslaZo
üabsii sisü naLkstslumäs Z'irmsn von
Milhslmsliavsii u-RüstriuZsu.stttsohlssssv ,

iiirs LssoiiüitsrLurus au

Sonn- un«! keieilüW
mit ^.usuairius äsr Os ŝiudsr-

ssuutaßs
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Lu äsu OöLsiubsr-LouutaZsu dlsibt äis

VsrlLLuksrsit. ms dislisr.
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-lob. Häder-i
krau Raäott Libers
Oevi'g Rartllug ^ 8ökae
Lar-tsek L von äer örellk-
Oeorg Lesser
Onslav Leuermkum
Lrits Dock
L. Look
L . Llnnke»
Lnna Luzeli
Lugust Olaussen
Nilllelm vieekmauo
Lrnst Liioa
Luäwlg vrswer
L . v. ä. Lvkoii

Leberts
Lrorloli Lllers
Llise Lssme^er
L . Lalireuielä
L. L. Lisodsr
L. Lörstor LaobL
6edr . LrLukel
«I. II . Lreriobs
N . Lrouäenttial
Iran Lubrmanu
Hugo küss
Lranr Oersisk
L . Orasbora
Odr. KrNu
«lulius llarws
Linriolis öd Lrerlods
Lstsr llllkken
Lax. lloitbaas
llerm . llolsleiu
Lisettv Irps
Läolk äaussen
O. .lansseu
-lokanne .Irwsseu
L, .lungdlut
Oustav Laiser
N . LappslboL
N . Larie!
Lnü. Larstaät
I'. Larstou
llerw . Lsrstea
L. Laakmaml
L. Lloklor
Dari Lobrt
Llbort Lrauss
Oesebw. Ludel

krau Luks«
Otto Lelweeke
ttsdr . LeLers
Älaäebaas LelLus'm
II. Lensnor
Löseksna
L. Lttseke«
L. <V 0 . Aanbeuke
<!. R -irMliiiior L Do.
Ltteli Lust , ilever
L. L . Av)'or
ttodrlicker Aevsr
N . Zttelie
IHIk Xlsssutelä
Laul Xltsodko
Sopliie OelsokILxer
Lorni . Oliven
Horm. Ookeu
L . kallnbseker
Dar! Laps
L. kanüi ?,
KedrüLor Lopkeu
8 . Lost
O. Laüüan
1lL>i»r. Lokol
Lerm . Lölirs
I/iiäMix 8sllad !ux« '
Ueior . SoiierS
-4noa Svdiinmolpbiuililx
Lr. 8odlol>
8opkis 8!ot»jo
Llisadstli 8iemsr iisvo.
Rodort 8o»nok
ttildolm 8onuevk«1L
L. 81evker
Uartkr» 81oinkoxk
Lar! 8tovkk»os
Mraiiss L Do.
L. 8tromderx
Lutrdaus lasse
ldiemauir
ld . ldü!
Vi !d. limmimu
Ldldorn L 8iox!«m«m<t
L . VvsolsallK
Lrttr vollere
llerw . VaUdetwer
L. R êvke
tVild. Mtto
tVUK. ^ vll.

Wsi 'ÄZsssrsSssn
ZsÄiSK r^ ikMork

nsekmMsgs un «I svsnüL

KOI >ILkkr7
krstt 7 « k« Ss.

«
Statt jorler dssonäsren ^ nreigo!

Itirs Verm8klunß reißen kiermit sn

Oberleutnant 2 . 8 . Obl^
u . frau Orete ! ßsb . Leydertkt

v -LIottilis Llsnäern — MeKbsäsn
6. ^ui : ISIS.

WWWUWWWU

N vonnsLslag , Ü8n !!. un6 fpsilag , lien >2 . luii:  ^

V 2 grc»K« LrrsIckkvNLsrt « Z
^ ullsxskiUirt vom llnslkkorps Ser Laiserl . II . llatrosou -vittsioL ^
M ' Leitung : L§1. AusikSlrektor Lr. Vsödldier >-> ^
W unrse HMMZMnKg Mkt? LLLKkIz, GflsrnsAnZGLin W

8 ? rS. Lekuir 8
M — ». MUsLin «Sb ^ srspb ILssssS . -D

A 7ortrLiA8kttlK6 I . ^ b 6 »ä A

1. LlsnSslssoknl
2. Aorart:
3. V̂ a^llsr:
4. Lraiiws:
ü. I/Isrt:

6. LsstkovsQ:
7. llLi ä̂el:
8. Tiiowas:

Liret:
9. Oeds:

1V. Ltranss:

1. Asz 'srdssr:
2. Llsoäslssodo
3. ^ aZnsr:
4. llLnäsI:

Ledndert:
5. l,n >§ illi:

S. Lsstkovsll:
7. llavSo:
8. Liörurl:

Kuint-Lsöns:
S. Wsbsr:

1V. Veräi:

I.
Li 'isZswarsed a. S. Oratoriuw „LtdMa - .
Onvstturs r . Op . „l)ts 2andsrk1üte"
Ls ŝrliedvr 2nZ irnin Nünstsr a. ä . Op . „LodenIrin"Sl»si Lisüsi ' (SsZkMS mit OroksstsrdssIsitnoL)
OoZanscde Rdapsoäis Lr . I

II-
Onvsrturs „Lsonors " I7r. 3
Lar ^ o reit llarks
tViis a. S. Op . „Nißnon"
s «>i« » . s . Op. ,,vse »nien " ÜSSLNL mit Sied. LrzltL
„8' koraini, sin VoZsI gsklvASn". Liu äeat«ad«, Vr>Uc,U«S,
iM Ktito Lttsrör aoä ovokirsr Ltsistsr dSLrbsitei.
Osr Rossnkavalisr , IValrsr

VOLtLAASkttlKS II . ^ dvNÜ
I.

I<ränur >§SMarsolr s . ü. Op . „Osr Lropdst"
Ouvsrtnrs „Llssresstilis ur>ä Zlüeklieds Ladrt'
Vorspiel r . Lüiursn ^ sUrksstspis ! „Larsika !"

Ellmstvllli ^ ttsssilA urit Orcds»t.«ibsLioitvLA
8nits a. ä. „Laiist LZ^ ptisn"

II.
Ouvertüre „IVsids äss llausss"
^ .näsuts s . ä . O-Snr -8inkonis
Aŝis » . 0 . Op. „ Ns»»Lvsngsiimsnn " ! s « E ro
Lnis s . 0 . vp . „ Ssmson onü OsMs " /0r °̂ ssei
LnttorSsrnnL 2uw lsn ^, RonSo
ll înns unS lriuwpdmarseda. S. Op. „ttläa*.

K

LLutrrLtt 2 2 LK

Liiirist Oss ll« NL««>r jW^
— in» Sssis ststt »» MM"

Arrk 8 .Li§ 8  VLr.

KZyMW KlM g88tZM!

l̂ soknuf!
Leute verstarb uaeb Kursor »obvsrsr j

' Lraukbsit Ser

Otto von l- uok
OirsictionsokklÄer 6er Narlnesckule , D

Kitter 6e8 Eisernen Kreuzes.
In vielen OisnststellunKSu im LrisSsn vis

auek vor Sem Vsiaäs dsrvädrt , vnr es ibm .̂u-
let ?.t vergönnt , sn UervorrLKSnäer stelle kür
Sie ^.usdilSunb nuS LlLsbuuK Sss li aebvvueksss
Sss KssoW îsrkorps 2u wirken.

Osbsr Sas Orab dinaus kol§ t ibm Sie Vsr-
sdruuA seiner Ontsrgsbsnsn , treue Vreunä-
sekakt Ser LamsrsSsn , Kobs ^ srtsekäteung tr
seiner VorZssstirtso.

LlensburZ -LIürwik, Sen 7. Suli 1613.

VOLL DAZäZf,
Kapitän eur 8ss,

Oirskt'or Ser Narinssekuls.

Z l.

»»»»>««»«s>»«s»»s»»s »»s»sa
W«

-M « . 7N.

Am Domlerstag , desll . Zuli,
abend? 8Vs Uhr:

Wersammlmrg.
Wichtige Tagesordnung . Er¬

scheinen aller Mitglieder drin¬
gend erforderlich.

Der Borstand.

Mlisimsdaven-kliitt,ingen.

Versammlung
am Donnerstag , de« 1l . Juli,

abends 8 /̂2 Uhr.
— im Licht-Luft-Bad. —

Der Vorstand.

ttscknuk!
^ .w s. Füll vsiLekisS naek lünAsrsr Lraoklroit !

kssLuloli»leis Uo8
Seit LIär2 1S17 in äor Lartsnabteiluns tätiZ,

Kat sie sied stets äurek Llsiss unä Lsseksi-
äsnksit ausgsLsleknst.

Lkro ikrsw tknäsnkon!
I »« Ikz, « ie » Äs « I '« » «a » a >8
Äo» Isr»vIK» L»« u 8-ILe 88a »tO

Ossslsr,
!LrSk'Lttev -Kapitän r . D . u . LaviAatiansllirskto !'.

stets zu haben.MGMMd.WM.!
Th . Süß . !

Oie VeerckZunZ
'meines tzeliedten Zolines kinäet sni L)on-
n̂erstsZ, cien N . iuü , nscdmittaZs 3 vkr,

!von 6er Xspeile äes neuen städtischen
^̂ nsäkokes statt. Komps.

Ls ksnä äsn Lsläsntocl als Lsttsntüdrsr im j
Luktkawxk äsr

Lslserllcke Leutnant rur 80s

MMLMWM
Inksber üss Lisernen Lreurss l. unä II. Ll.

unä äes 8eek1is8er-Lb2s!ckens.
Llit idm ist sin ksrvorratzsnä soknsicliAsr

Otkirisr aus unserer Nitts Abrissen . 8tsts be¬
reit , ciurok rüeksiektslossn Linsatr seiner Vsr-
svnliebksit äis ibm gsstsUtsn ^ ukZabsn äureb-
Lutükrsn , Kat er seine Lette 2u maneb soküusn
Lrkolgsn kübrsn äürksu , au äsnsn er psrsLulivb
mit 3 LuktsisASN KstviliAt war . Liner srcirüoksn-
äsn Osbermaokt ist er euw Opker -̂ stallen . 8sin

!vcirdiläliobsr 8ebnsiä , sein uiibsuAsawsr , soläa-
tiseber Osist wirä iu äer Ltakisl wsitsrlsbsn.
Das tluäsnksn bei uns bat er sieb äurob seine
treue Lamsraäsebakt Zssiobert.
îm Rainen einer Ksmpk -kinsilrerstLttsi
6 rau 2 , Leutnant eur 8ss unä 8taKslkübrsr-

ILsvki ' uH
^ .m 25. v. Nts . ist äsr Leiter unserer Laäs-

vsrwaltunA,
Herr Qensraläirslrtor, hlar.-0 .-8tab.sinA. a. v . !

^UgUL - LiSL
!in Laä Luäowa äureb einen plätLliobsn loä
!mitten aus seiner lätiAksit dlnwsMSnommeu! woräsn . Nit äsn Lssuebsrn uuä Linwobnsru

äes Laäss Lnäowa beäausrn wir aukriobti § äsn
l Verlust äissss uvsrmüälieb tätiKSN Nannss , äsr
! sieb bereits in äsr kurzen 2sit seiner ^ .mts - j
! tätiZkeit wertvolle Verdienste um äas Laä Lu-
!äowa erworben bat.

vsr ^ uk8iekt8r »t
, 6er L«6everv6situn § Kuäovs

L. 0 . m. d. » .

LIStLliob uuä unerwartet trat ans äis tisk-
srsobüttsrnäs Raobriobt , äass unser inniZstge-

! lisbtsr , unvsrKsssliober Lobn , unser kerrsns-
Lruäsr , äsrZutsr

Pionise

^SVHZlGMSZ
im blüksnäsn Kitsr von 16>/z äabrsn naeb einer
sebwsren Operation im Rsservs -LsLarsttOsrol-
stein (Liköl) an 8. ä . N . gestorben ist.

In ttsksr Drau er:
ksmitt « « sink . Vönjss

unä KnZebörigs.
Rüstrlngso , äsn 10- äuli 1918.!^oltkrwsllristrsrss33.
Oer lag äsr Lssräigung unä äes 8selen-

^amtss wirä noek bekannt gegsdön.
Von Löileiäsdssuodsn bitten wir bäkl . ab-

seken r.u wollen.

LEtlrMn , DMK »MM . « IS . WUHehnShaMv«r»upri.nzenstxatze»« . Hier, « ein « « eilu - t»



Beilage zu Nr. 160.
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! vielen Hunderten geht das „Wil-
! helmshavener Tageblatt " täglich m
! die Garnisonen und ins fseld . Überall
' ist es als der liebste Gruß aus der

Leimat willkommen . — Wer seinen
Angehörigen das „Wilhelmshavener
Tageblatt " täglich Mgehen lassen will,

ß gebe die Bestellung unter Angabe der
E genauen Adresse bei uns aus . Der
ft. P reis beträgt monatlich nur 1.50 Mk.
ß bei täglicher pünktlicher Zusendung.
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Gsbenktsge.
11 . Juli.

1553 Kurfürst Moritz von Sachsen fällt bei Sie-
vershaussn (* 1521 ). 1609 Die böhmnchen Prote-

! stanten erhalten Religionsfteiheit . 16c>7 König Fried-
; rich I . von Preußen geb . (t 1713 ). 1694 Einweihung
! der Universität Halle . 1700 Stiftung der Akademie
? der Wissenschaften in Berlin . 1708 Sieg der Oester-
^ reicher, Preußen und Engländer über die^ Franzosen
- bei Oudenaarde . 1844 König Peter von Serbien geb.

1848 Einzug des Reichsverwesers Erzherzog Johann
in Frankfurt a. M . 1859 Friede zu Villasranca zwi-

' scheu Kaiser Franz Joses von Oesterreich und Na¬
poleon III . 1870 Prinz Leopold von Hohenzollern
verzichtet auf die Krone von Spanien . 1882 Be¬
schießung Alexandrias durch die Engländer . Jugend¬
schriftsteller Franz Hosfmann gest. 1896 Altertums¬
forscher Ernst Curtius gest . ("' 1814 ). 1903 Roman-
dichter Gregor Samarow (Oskar 'Meding ) gest. 1909
Dichter und Novellist Hans Hofsmann gest. (* 1848 ).
1914 Dichter und Schriftsteller Julius Rodenberg
gest. (* 1831 ).

Eine Rede Lord Frenchs.
Bern,  8 . JE . Der Mzekönig Lord

French gab bei einem Frühstück des Bür¬
germeisters von Belfast am 26. Juni eine
t.lare Erklärung über die Stellung der Re¬
gierung zur irischen Wehrpflichtftage ab.
Er betonte, daß sie ohne Rücksicht auf Kri¬
tik und Widerstand ihre Pflicht tun werde:

. »Ich wünsche nicht unter falscher Flagge zu
' sdln > sagte dsr -BiMkönigf' nchMM ivke es

daher von mir an , daß bei Abfassungmeiner
Proklamation kein Gedanke daran war , die

Die Liebesprobe.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.

Von Fritz Ritzel.
(2 Fortsetzung.) - (Nachdr. verboten.)

was von ihrer Eigenart m
patzte der auf der steinernen
fes stehende hochoewachsene Graukops so re
das geschilderte Milieu, Das war noch ein Bw»
Mm alten nassamschsn Schlag mit seiner wie a
Erz gesoffenen markigen Gestalt, dem offen
glattrasretten, von einer gesundenRäte üb
hauchtenEestcht, das sowohl SelLstbewutztstz
wie freundliches Wohlwollen wiedÄvMe!
und der bchabiaenWürde, die aus seinem«:

Wssen sprach. Das magere, gebeugte Man
rem. das in ehrMEchksvoller Haltumr Vor A
!â Äuglein Zu Hm empi

Gegensatz fernes Aeutzsvenl
Gestalt des Bauern so recht als «in Bild urwü

ZE erschEn . und, sah man das M >ä
« ^k '̂GuttÄ-n und dre bestimmteGeba

Machen er die Worte des K-
nen veglertete. so war man über .
markigen Körper auch «in '
uwWjtz, der sich weder durch
durcĥ ordernde Worte etwas aÄrotzen' liA

,,̂ s doche schön Eebott. was rck Ilms -
macht Hab. He« Schüller e !
Ä ?. Tage vorkimmt!" begann eben wieder !
^,N"e. v̂ berlegen Sie stch's! Wer kaast he
ÄKckmÄ iE Gaul? Jns Auto sê sich'verrnyaste. werl's ewe so mode is!"
aut Luit ihrn Sttnkkaste-
mer L mÂ ? ? ^ert tot. un jeden OwendIsiel' de/ ^ paar de Hais gebroche haw

launig ern. .Mir tat schon

«efa'K wî HE rwaa fern̂ Eäul davmdesb-b-i' «z,,-..» 7̂- Schmulche wenn rche i
ReM "umn der Stadt wohne tätl«

der mit^ chnMM̂ '«? ^ Schüller!» bestätt
selbst mutz die Angeredete. ^ Der Dein
de LeÄM ärgert ^ iunbe hawe,,i
trumpete, hör. dreht stNmÄ »a
Gall im Leib -herum' ^-Nnn E «s ^ r M
mit de Eäul dochd!irchbL" sL ««nZe tza«
uff de Hund komme! K Du
noch emouff de Hund-komme! E LrLTL 'B»'«
„och emm« Herrittmse flEheit rs es. we

Me fein se in ganz MMdrew -e!
Waztsequipage ! Es des e Äie ' ^
-Herr Schöller , maane Nit ^ Lk^
noch M mache war ? Ee -we Se l s
en Stotz un koste Se «n arme . -»iörm .8
Zw a «t ausend Mark — da .^ ir wolle
MWanMhuwnert Mark leg ich M
de TM for die zwa Rappel " Die U ^ rL
M kam « wül , kann io so vrel MN krieas ' ,
ste will — Gott , es sein er « jo in jedem
— Mer es rs ihr nur wegs de Farb ' ^ A » ^
Vitz Fpaa hpt Ws GiMWtzs K-vPP

Wilhelmshavener Tageblatt u.J«nLsi8.
Durchführung der Wehrpflicht definitiv auf-
zutzeben und daß nicht der Gedanke bestand,
einen derartigen Eindruck hervorzurnfen ."
French sagte weiter : ..Fünfzigtausend Mann
könnten im Wegs der freiwilligen Rekru¬
tierung unschwer aufgebracht werden, wenn
diese nicht durch Feindseligkeit und Apathie
zu Falle gebracht würde, Wenn eine
Awangsrekrutierung nötig werden sollte,
so würde man bedeutend mehr einziehen,
da alsdann die Rekrutierungsquote wie in
anderen Reichsteilen nach derBevölkerungs-
ziffer festgesetzt werden würde. Ich appel¬
liere besonders an die Häupter der irischen
Kirchen, die Regierung bei der Rekrutie-
rungskampague zu unterstützen."

Eine deutliche Absage an den Versuch
der engl. Regierung , die irischen Schwierig¬
keiten durch freiwillige Rekrutierung zu
Überdrücken, ist in einer am 25. Juni gehal¬
tenen Rede Dillons zu erblicken, aus der
der Dubliner Berichterstatter der „Daily
News" kurze Auszüge milteilt.

Dillon verbreitete sich zunächst über die
Einführung des Militärregimes in Irland,
sowie Wer die Personalveränderungen in
der irischen Exekutive unter Ausschaltung
aller Katholiken. Er sagte ironisch: „Zur
Verteidigung dieses Regimes, dieser Frei¬
heitsideale , ruft das Dubliner Rekrutie¬
rungskomitee die irische Jugend auf, in die
Armee einzutreten , nicht zur Verteidigung
der eigenen Freiheit auf dem Boden Ir¬
lands , sondern zur Verteidigung der Frei¬
heit Serbiens , Belgiens und anderer klei¬
ner Nationalitäten drüben in Frankreich.
Ich habe feit Kriegsausbruch meine Stel¬
lungnahme nicht um Haaresbreite geändert,
ich bin noch immer auf seiten der Alliierten
gegen das Preußentum , Wer ich bin ebenso
gegen das Preußentum im Dubliner , wie
im Berliner Schlosse. — Man kommt zu
uns , um die von Curzon gerühmte Frei¬
heitsliebe , die in den Jrenherzen brennt,
auszubeuten , aber nach den Erfahrungen,
die wir mit der .Vertrauenswürdigkeit der
englischen Regierung gemacht haben, ist
dies nur Verhöhnung und Betrug . Aus
der Sprache einiger dieser Herren entnehme
ich, daß ste für die Nekrutierungskampagne
zuversichtlichauf die Unterstützung der ka¬
tholischen Kirchen und der Nationalisten¬
partei rechnen.

Ich kann ihnen nur sagen, daß sie weder
die eine noch nie andre erhalten werden,
bis sie uns die Regierung über unser eige¬
nes Volk Werlassen und der Welt zeigen,
daß es ihnen ernst ist. Ich habe der eng¬
lischen Regierung häufig gesagt und sage es
ihr nochmals, daß sie selbst in dieser späten
Stünde das Vertrauen und die Freundschaft
des Jrenvolkes erwerben kann, und daß es
sich für sie lohnt , sich darum zu bemühen,

da sonst die irischen Schwierigkeiten sich
Wer die ganze Welt verbreiten werden.
Aber sie wird das Volk der Iren nie durch
grobe Mißhandlung , durch Insulte gewin¬
nen. Methoden, auf dis sie anscheinend
jetzt ihre Hoffnung setzt.

Die „Daily News" schreiben: Die beiden
Reden enthüllten umheimliche Tatsachen
Wer die Lage in Irland . In aller Voll¬
ständigkeit HW Curzon vor Wochensrist er¬
klärt , daß die Wehrpflicht und Homerule
beiseite gesetzt seien. Jetzt scheint es, daß
lediglich Homerule Wer Bord geworfen
wurde, so daß Tarsons Sieg ein vollständi¬
ger wäre . Gegenüber solchen Erklärungen
wie Frenchs kann man die Berechtigung
der Anklagen Dillons nicht bestreiten. Wenn
Irland Weredet werden soll, für die Frei¬
heit zu kämpfen, so ist die Unterdrückung
der letzten Ueberreste der eigenen Freiheit
schwerlich ein guter Anfang. Bei dieser
Sachlage ist es nahezu Wahnsinn für einen
Staatsmann , Irland einzureden, daß die
Wehrpflicht keineswegs definitiv aufgegeben
sei. Man treibt vielmehr zur schlimmsten
Phase der Gewaltherrschaft in Irland zu¬
rück.

VeutWer AeickstAg»
Berlin,  9 . Juli.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung
um 11 .30 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung «rhält das
Wort Abg . Gröber (Zentr .) : Bei den Steuer¬
gesetzen sind noch eine Reihe von Fragen zu klären.
Die Fraktionen brauchen Zeit , um ihre Entschei¬
dungen zu treffen . Ich schlage deshalb vor , in der
betrügen Sitzung eine Mittagspause eintreten zu
lassen.

Präsident Fehrenbach:  Die Beratung der
Steuervorlagen wird die ständige . Anwesenheit der
Abgeordneten notwendig machen , weil es alle Augen¬
blicke zur Abstimmung kommen kann . Eine Mittags¬
pause ist daher- erforderlich . Ich schlage daher vor,
von 1 bis 3 .30 Uhr heute «ine Paus « eintreten zu
lassen.

Abg . - Gothein (Bp .) beantragt , die Sitzung
schon um 3 Uhr wieder zu beginnen . -

Abg . Dr . Stresemann (natl .) : Die Frak¬
tionen wollen auch miteinander in . Verbindung tre¬
ten , um gemeinsame Anträge zu stellen . Ich bitte
daher , es beim Vorschläge des Präsidenten zu be¬
lassen.

Der Vorschlag des Präsidenten wird daraus an¬
genommen. Klein« Anfragen.

Abg . Dr . Arendt (D . Fr .) erhebt Einspruch
gegen die Erlasse einiger Generalkommandos , wo¬
nach Mietskündigungen und Mietesteigernngen ver¬
boten sein sollen.

General v . Wriesberg:  Die betreffenden
Verordnungen sind -auf Antrag und im Einverneh¬
men mit den Zivilbshörden .getroffen worden , um zu
verhindern , daß die Wohnungsnot eine schwere Be¬
unruhigung der Bevölkerung Hervorrufe.

Abg . Brockhansen (kons .) verlangt Schuh¬
zeug für die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter.

Minist.-Direftor Müller  sagt möglichste Be¬
rücksichtigungdieses Wunsches zu.

Abg . Dr . Heckscher (Vpt .) fordert Erhöhung
des täglichen Verpflegungsgeldes für Urlauber , die
jetzt nur 2 Mark in der Heimat erhalten.

Generalleutnantv. Oven:  lieber die Erhöhung
des Verpslegungsgeldes sind Erwägungen im Gange.
Die Erhebungen sind bereits abgeschlossen, die Ent¬
scheidungist m nächster Heit zu erwarten.

Abg. Dr. Stubmann (natl .) fordert den-
Reichskanzler auf, in bundesfreundlichemSinne dar¬
auf hrnzuwirken, daß die Ordnung der Thronfolge¬
frage in Mecklenburg-Strelitz in Uebereinsümmung
mit dem modernen Rechtsempfinden und nicht ledig¬
lich nach dynastischen Gesichtspunktenerfolgt, und daß
trotz der Tatsache, daß dem Lands immer noch eine
dem Geiste der Reichsverfaffung entsprechendekon-
stiutionelle Verfassung und Volksvertretung fehlt, die
Neuordnung nur unter eineshenLerFeststellung
und voller Berücksichtigung Äer Bevölkerung des
Landes vorgenommen wird.

Unterstaatssekretär Dr. Lewald:  Die
Thrrmsolgefrageist ein Teil des Landcsver«
fassungsrechts. Die Zweifel an der Gültigkeit
Der Regentschaft entboten der Begründung. Im
übrigen sind die beiden mecklenburgischen Regie¬
rungen mit Ermittelungenbeschäftigt, ob der als
nächster Agnat geltende Herzog Karl Michael,
dessen Aufenthalt noch nicht ermittelt werden
konnte, durch Verzicht fein« Thronrechts verloren
hat. Herzog Karl Michael ist wenige Wochen vor
Beginn des Krieges aus Der mecklenburgischenStaatsangehörigkeitentlassen worden und in den
russischen Untertanenverbandausgenommen wor¬
den. Er hat als General im russischen Heere
gegen uns gekämpft. Die Folgerungen, die sichhieraus ergeben, werden ledenfalls zu ziehen
sein. (Beifall.)

Abg. Dr. Müller - Meiningen (Vpt.)
weist darauf hin daß nach Nachrichten aus dem
Felde immer noch Duchenlaub«als Tabak verteilt
wird.

Generalleutnant v. Oven:  Die Sendun¬
gen sind überall angehaltenworden. Es ist aber
möglich, daß noch Pakete zur Verteilung gekom¬
men sind, ehe der Erlaß durchgeführtwurde.
Vorläufig wird nur noch reiner Tabak an die
Truppen geliefert.

Die neuen Kriegskredite.
Auf der Tagesordnungsteht dann die erste

Lesung der neuen Kriegskredite, die sich auf ISMilliarden̂ belaufen.
Abg. Ebert (S .): Ich beantrage, die Vor¬

lage an den Hauptausfchutz zu verweisen. Wir
haben das dringendeBedürfnis, einige Fragen,
die damit in Zusammenhang stehen, im Ausschuß
einer näheren Prüfung zu unterwerfen.

Abg. Graf Westarp (kons .): Wir können
dem Antrag nicht zuftimmen. Wir halten di«
Sache für geklärt.

Abg. Dr. Stresemann (natl .) : An und
für sich liegt kein Anlaß vor. über die KriLgskrö-
dite erst noch im Ausschuß zu sprechen, aber wenn
eine große Partei Äusschußberatungen wünscht,
so war es immer Brauch, Lreser Anregungnach-
zugeben. Aus diesem Grunde widerspreche ich
dem Anträge nicht.

Abg. Dr. Müller -Meiningen (Vpl.j:
Ich schließe mich dein vollständig an.

Abg. Ha a se (ll . S.) : Unsere Entscheidung
steht fest. Wir haben aber trotzdem nichts gegendi!« Äusschußberatung.

Die Krregshreditvorlagewird darauf dem
Hauvtausschuß überwiesen.

Nach einigen weiteren Reden trat Mittags¬
pause ein.

sie zwa« Rappe hawe will, dis nit kupiert sinn
um wo jeder e weiß Vläßche uff der Stern Hot
— grad so zwaa, wie Se se im Stall stehn hawe!»

„Wenn!die Fraa dann so versesse druff is",
erwiderte der Bauer lächelnd, „daun därf's ihr
auch nit uff e paar hunnert Mark mehr oder
weniger anromme! Die zwaa Rappe Hab ich
selbst aezoge, die sinn mir aus Herz aewachse, uuSie dürfe im ganze Nassauer Ländche Herum-
laafe, Schmulche— so zwaa Pvachtgäul, die noch
dezu so fromm wie Lämmer sinn, die sinne Se
in kaam Stall mehr! Die gefalle iner grad so
aut, vielleicht nach besser, wie Ihrer gnädigen
Fraa — die sinn mir nit feil, wenn ich nit mein
Preis dafor krieg!"

„Löste Se doch mit sich rede, Herr Schöller!"
begann der Händler wieder in bittendemTon«.
„Wenn ich nu noch zw aahunnert ME dkufftege
tat — ich denk, daß ich's durchsetz bei der Herr¬
schaft! 'Bedenke iSe doch, daß die Eäul lang nit
mehr so viel gelt« wie nach vor « paar Johr!
Ich kenn mich dodrin aus — heutzutag—»

„Do kimmt aaner, der kennt sich nach dodrin
aus!» unterbrach der' Bauer den Sprechenden.
„Der is bei der Ärtillerie in Meenz un noochher
immer uff große Güter gewese, - er versteht sich
uff Gäul besser, wie mancher Handelsmann! Wir
wolle emol höre, wie der die zwa«' Rappe schätzt."

Und sich über die Brüstung des Steingelän-
ders beugend, riss er einem quer über Leu Hof
gehenden Burschen zu: .Franz — geh emol her!
Du sollst do Dein Senf zu eftvas gebe!»

Witz folgte der. Gerufene der Aufforderung
und stieg die Freitveppe zu döm Podest hinan,
wo er in bescherdener Haltung vor dem Herrn
des Hauses stehen blieb.

„Des is d« Herr Samuel Goldbaum von
Heddernheim», stellte der Bauer den Händler
vor, „der die zwaa Rappe, mit den« Du- fährst,
for e Frankfortei Herrschaft kaufe will! Du ver¬
stehst Dich jo druff, was «n Gaul wert is! Sag
also emol offs un ehrlich, ohne daß Du mir zu
Gefalle schwätze wMst: was maanst Du, daß mer
for die zwaa Rappe löse könnt?"

„No — ich denk, achtzchuhunnert Mark war
nit zu viel!" meinte der Bursche nach einem kur¬
zen Besinnen.

„Was — achtzehnhunnertMark?" rief der
Bauer enttäuscht. „Du tust's awer wohlfell(bil¬
lig), muß ich sage!"

„No, Mn -Se, Herr Schöller!" warf der
Händler triumphierend «iin, „Do bör'n Ss's
von eme Barsch, der sich, wie Se jo selbst sage,
uff de Eäulshaninelversteht! An vreru-nzwanM-
-hunnertMark HW ich gebotre!"

„En schöner Preis . Herr Schöller", sagte
Franz Reuter — denn er war es — mit dem
Kopf nickend. „Das warn jo an die fünftausend
Mark — däfor Kt ich sie hergewe!"

Der Händler fuhr bei Liesen Worten herum,
als habe ihn eine Viper gestochen.

„Wie Mißt — fünftausend Mark?» schrie er
in hohen Fisteltünen. ..Wer schwätzt von fünf¬
tausend Mark, sunger Mann? Erve noch hawe
Se gesagt, achtzehnhunnert Mark!»

„Ja , maane Se denn, ich hält die zwaa
UcM.e.M achtzKhMnnMMM,

Eoldbwum? For so hinner dem Mond dehaam
wern Se -mich awer doch nit Halle! Neumhun-
nert Mark for so en Gaul? EG — loste Se sich
doch nit auslache! llnner Brüder sinn die zwaa
Gaul sechsulndreißighunnert Mark wert, un wenn
ich Le Herr Schöller war, dann tat ich mich be¬
sinne. ob ich sie dofor heraebe tat !"

Der Bauer war in ein schallendes Gelächter
aus-gebrochen und sagte jetzt: „Nö. Schmulche
— hawe Se's jetzt gehört? Des is freilich e
anner Kam! Der Barsch kennt sich aus . Ver¬
zähl ihm emol, Franz, was Dein Herr Major
Lomols for den Fuchs Hot bezahle müsse, den Du
in -Runkel for ihn geholt hast! Weil Se doch
maane. die Gäul wär'n im Preise gefalle,
Schmulche!"

„Gott — brauch ich zu wisse, was der Fuchs
gekost Hot?" wehrte der Händler ab. „Wenn
sich Len: Dorsch sein Herr Major über das Ohr
Hot haue loste mit dem Fuchs — detzrvege sein
Ihr zma Rapps doch kaan Heller mehr wert!VieMnzwanziWunnertMark sag ich noch«mol
for die zwaa Gäul — des is mei letzt Eebott!»

.Dann Lehall» Se Ihr Geld un ich behalle
mei Eäul!" .

Herr Samuel Goldbaum rang die Hände und
warf einen anklagendenBlick nach oben. „Gott,
wie kann man nur so sein gegen fern eigerce Vor¬
teil? Herr Schöller— höre Se noch aa Wort!
Geb ich Ihne dann in Gottes Name fünfunzwan»
zig uff mei Risiko! Will ich nit gesund dv vor
Ihne stehn, wenn ich mehr anlege soll wie zwam-
twusend! Werd ich der Frankforter Herrschaftsage: der Mv-nn Hots nit billiger getan — partu
El MM am End die fünfhunnert auf meim
Sack drufflegek Schlag« Sie ein!"

.Mache Sie doch kaa faul Schmus,
Schmulche! erwiderte der Dauer, die gebotene
Hand lachend abwehrend. „Ich denk, wtr hawe
doch schon mehr Geschäfte mitenanner gemacht,
daß Sie wisse rönne, daß ich von dem Preis , den
ich emol gestellt Hab, kam Heller herunner geh!
DreitausendMark koste die Rappe — ds beißt
kaa Maus en Faden W! Jed weiter Wort is
do zu viel!"

Der Händler machte ein Eestcht, als habe er
Essig getrunken. Kopfschüttelnd und die Arme
halb ausbreiitend, sagte er in betrübtem Ton:
„Is des Geschäft nrt zu mache Herr Schöller?
Tut mir leid! Nemme Sie's nit for ungut, daß
ich gestört Hab'! Adje— uff e anner Mol!»

Damit macht« «r Miene, die Treppe hin-
unterzugehen. Wer der Bauer hielt ihn zurück
und sagte freundlich: „Wenn auch nix -aus dem
Eäulshannel wordn is. Schmulche. dürfe Sie mir
doch nrt fortlaafe, ohne etwas geste un Strunkezu hawe! Des gibts nit uff dem Eutentaler
Hofft'

„Dank ich Ihme for de gute Wille. Herr
Schöller— dank rch Ihne viel tausend Mol —,
Wer Me wisse doch, daß ich nit esse kann alles,
weil —»

„Waaß ich ganz genau, Schmulche!» unter¬
brach der Bauer den Sprecher. „Un allen Re¬
spekt Hab ich vor Ihne , daß Sie Ihre Religion
in Ehre hatte! Des gehört sich! Aber es ist dom
M MMs.  WLiMs . H-L SiL_Lck_-M,

dem Gutentaler Hof selbste Esse in der Küch
gemacht hawe! Kaa Widdemed, Schmulche—
es könnt mich wahrhaftig kränke, wenn Sie uff
un devon laafe täte!»

„Wenn Sie's dann nit anners -tun, Herr
Schöller", antwortete der Händler, „dann solle
Se Jhrn Wille Hawe! Sag ich doch immer zu
meiner Rebekka: Der Herr Schöller -uff dem

Gutentaler Hof, des is e guter Mann — en rich¬
tiger Mann — «n braver Mann — «n Mann,
der wo das Herz uff dein rechten Fleck Hot! Nur
e bißche en hatte Kopp Hot er, wenn's ans Aus-
hannele geht!»

Damrt schritt Herr Samuel Goldmann auf
die in den Flur führende Tür zu, über welcher
der Spruch in Stein aemetzt zu lesen war: „Der
Herr ist meine Zuversicht für und für.» An der
Schwelle wendete er sich nochmals um. trat , als
habe er etwas vergessen, wieder auf den Bauer
zu und flüsterte: „No, Herr Schöller — wie
rvär's, wenn wir sage täte sechsunzwa-NZtg-
hunnert?"

„Schmulche", erwiderte der Gefragte lächelnd,
„wenn Sie jetzt noch emol e Eebott mache unner
dreitausend Mark, dann koste die Gäul sechsund-
dreißighunnettMark, wie der Franz gesagt Hot!»

Als wäre er am das tödlichste erschrocken,
warf Herr Samuel Goldbaum einen vorwurfs¬
vollen Blick auf den ruhig aus -ihn herab lächeln¬
den Hausherrn und verschwand kopfschüttelnd in
dem-Hausflur.

„Des host Du gut qemacht, Franz!» sagte der
Bauer mit einem zufriedenen Kopfnicken zu dem
noch bescheiden zur Seite stehendenBurschen.
„Des Gesicht, was das Schmulche gemacht Hot,
wie er gehört Hot, daß aan Gaul achtzehnhunnett
Matt koste soll! Grad als war er aus alle Him¬
mel aefalle!»

Der Sprecher lachte wieder herzlich und- fuhr
dann fort: „Wie is es dann mit den: Scheck.
Franz? Soll mer lieber doch nit emol nooch
dem Tierarzt schicke?»

„Ich denk M , daß es notwennig is , Herr
Schöller! Di« Ümichläg aus Bleizucker, Alaun
un Kamper(Kampfer) , die ich ihm gemacht HW,
tun, scheins, ihre SchuWigkeit! 'Der Gaul steht
schon wieder uff dem Fuß! E paar Dag noch
muß er ««schont wern —- dann kann mer ihn
Widder einspanne!"

„So, so!" sagte der Dauer und nickte wieder
mtt dem Kopfe. „Wie wett bist Du dann mit
dein Stroh drobe uff dem Hasebiegelkomm«?
Werst Du morse fettig mit dem Setze!»

..Des Stroh is soweit fettig gesetzt, Herr
Schöller! Ich HWs uffgeschicht, wie ich's im
blaue Ländche gesehn HW, in eme große Rechteck
mit schftfem Dach darüber, daß es von weitem
ausstsht, wie e Haus. — Der Mathes un dev
Schorsch hawe mer dabei geholft! — Ich denk,'
es werd Ihne so recht sein! Wenn Sie fich's
«mol ansegn wolle?»

meinte der Bauer, „dann kannst Du jo Heu!
mrttag schon anfange, des Grummet in de
Sternbgch zu mähe!"

«MÖWE



GeKen '4 Uhr nachmittags Werden die Verhand¬
lung «» wieder ausgenommen.

Zweite Lesung - er Stenervnrlagen.
Die Steuervorlagen werden im einzelnen zur Be-

s'^tunH gestellt, und zwar zuerst dis Bierstsuer, dann
me Wemjteuer, die Schaumweinsteuer, die Erhöhung
»er Postgebühren, die Aenderuugs» des Stempel««-
setzeü und des Wechselstempelgesetzcs.

Bierftener.
Regierungsvorlage hat keine wesentlichen

Abänderungen erfahren. Die Feststellung, was ein¬
faches Bier ist, war nach der Regierungsvorlige dem
Bundesrat überlassen worden. Nach dem Vorschläge
-es Ausschusses ist die Festlegung mit ins Gesetz
'ausgenommen worden, ebenso die Feststellung, was
starkes Bier ist. Der Ausschuß hat auch bestimmt,
daß der Haustrunk steuerfrei bleiben soll. Sollten
Arbeiter durch die Aenderungen des Gesetzesbeschäf-
tigungslos werden, so steht ihnen für die Dauer von
26 Wochen ein Ersatz des Einnahmeausfalles zu.

Das Gesetz über den Bierzoll wird unverändert
angenommen.

Biersteuerertrages um 25 Prozent. Di« Abhängigleit
der Gastwirte von den Brauereien wird noch größer
werden.

Abg. Fu chs (Soz.) beantragt, daß mit dem
Inkrafttreten der neuen Biersteuer die Bierbesteu¬
erung in den Gemeinden in Fortfall kommen soll.

ReichsschatzsekretärGras Roedern  wiederholt
seine im Ausschuß abgegebene Erklärung, daß die
Steuervorlagen für die Regierung ein untrennbares
Ganze seien.

Der Antrag wird nach kurzer Aussprache, an
der sich die Abga. Zubell (U. S .), Stehr (F . V.) und
Herzog (D . Fr .) beteiligen, angenommen.

Der sozialdemokratischeAntrag, die Gemeinde¬
biersteuern zu beseitigen, wird abgelehnt.

Einige Abstimmungen werden ausgesetzt.
Der Bierzoll wird unverändert angenommen.

Weinsteuer.
Die in erster Lesung beschlosseneHerabsetzung

des Steuersatzes von 20 auf 10 Prozent hat der
Ausschuß in zweiter Lesung wieder aufgehoben. Nach
dem Kriege könnte noch bei Weinen im Werte von
nicht mehr als 2 Marl pro Liter eine Herabsetzung
auf 15 Prozent erfolgen.

Aba. Roßmann-  Kaiserslautern (Soz .) : Di«
Wsinbesieuerung vernichtet den Weinbau treibenden
Mittelstand.

Graf Roedern:  Der Bundesrat wird der
übernommenen Verpflichtung auf Herabsetzung der
Steuer für billige Weine nach dem Kriege loyal Nach¬
kommen.

Nach weiteren Ausführungen der Mag . Zubeil
(U. S .) und Feuerstein (Soz .) ergibt die Abstimmung
die Ablehnung aller Abänderungsanträge.

Das Schammveinsteuergeschwird mit der Ver¬
kündigung in Kraft treten. Die Ausschußbeschlüsse
bleiben bestehen. Die Steuer beträgt 3 Mark für die
Flasche, bei Fruchtschaumweinen 60 Pfg . Ange¬
nommen wird eine Entschließung, wonach deutscher
Selt durch eine entsprechende Aufschrift zu kenn¬
zeichnen ist.

Di » Steuer für Mineralwasser
hat der Ausschuß aus Grundstoff« zur Herstellung
von konzentrierter Kunstlimowade ausgedehnt.
Die Steuer beträgt 6,5 Pfg . pro Liter , bei Limo¬
naden IS Pfg ., bet konzentrierter Kunstlrmonade
1,50 Mark und bei Grundstoffen 30 Mark pro
Liter . Die Steuern für Kaffee und Tee sind nach
der Regierungsvorlage erhöht worden, die Er¬
höhung des Kakaozolles ist abgelehnt worden.

Duck (Soz.) : Wir inachon Ms «KN
mit, MichliH « erden « ch noch MW und Wch-
ser versteuert.

Dha. Naumann - Hofer (F . B.) : Die
künstlich sn Mineralwässer werden versteuert,
aber die natürlichen Fruchtsäftsbleiben steuer¬
frei. Man sollte hier einen Ausgleich schaffen.

Abg. Z ubei  l (Ü. S .) : Die. Zinsen für die
Kriegsschuld werden also wieder den Aermsten
aufsrlegt.

Aba. Naumann - Hofer  beantragt , die
Steuer bei Mineralwasser auf 5 Pfennig zu er¬
mäßigen, bet Limonade aus 10 Pfg ., bei konzen¬
trierter Kunstlimonade auf 1 Mark und aus
Grundstoffe zur Herstellung von Kunstlimonade
auf 20 Mark pro Liter . Der Antrag wAd im
Hammelsprung mit 142 gegen 118 Stimmen an¬
genommen. Die Vorlagen über Mineralwässer
und über Kaffee- und Teezoll werden angenom¬
men. — Das Gesetz tritt 1 Monat nach Verkün¬
digung in Kraft.

Erhöhung - er Postgebühren
Der Ausschuß hat die Regierungsvorlage M-

verändevt gelassen.
Die Abgg. T a u b adel (Soz .) und Vogt -

Herr (U . S .s beantragen Aufhebung der Porto-
freiheit der Fürsten. Der Antrag wird angenom¬
men.

Das Haus vertagt sich. Mittwoch 1 Uhr:
Umsatzsteuer. Steuerflucht,

Schluß 7.30 Uhr.

< ? mgeqenck u . Vro -YML»
a . Schaar, 9. Juli . Lebhaften Unwillen

erregt in unserer Gemeinde das Treiben
zweier aus Rüstringen ausgewiesener land¬
fremder weiblicher Personen , die in Lange¬
werth wohnen, die Umgebung unsicher
machen und vor allem auf Herrenbekannt¬
schaften großen Wert legen. Vor einigen
Tagen versuchten sie einen Eingriff in die
Wirtschaftskassedes Wirts Book in Antons¬
lust, wurden aber dabei ertappt und aus
dem Hause gejagt.

g. Fedderwarden , 9. Juli . Die alte Burg
Knyphaufen bildet Sonntag für Sonntag
das Ziel vieler Hunderter von Ausflüglern,
nicht nur aus den beiden Jadestädten , son¬
dern auch aus der ländlichen Umgebung.
Zu Wagen , zu Rad , hauptsächlich zu Fuß
rücken die Besucher an, um unter den herr¬
lichen alten Bäumen , die mit der sie über¬
ragenden Zwiebelturmspitze ein weithin
sichtbares Wahrzeichen bilden, ein paar
Stunden im Grünen zu verweilen , zumal
der Burgwirt , Herr Bundkiel, auf gute
Verpflegung und prompte Bedienung
bestens bedacht ist. Eine besondere An¬
ziehung bilden die in diesem Sommer regel¬
mäßig stattfindenden Konzerte der Rüster«
sieler Matrosen -Artillerie -Kapelle unter
Leitung , des Obermaaten Herrn Vauth,
deren Leistungen lebhaften Beifall finden.

Jever , 9. Juli . Dem heutigen Viehmarkt
waren zugeführt 3 Stück Hornvieh, 10
Schafe und 61 Schweine. Der Handel in
Hornvieh und Schafen war ohne Bedeutung.

Dagegen ging Ms HastM mit Schweinen
bei etwas steigendenPreisen sehr flott. Für
etwa 8 bis 10 Wochen alte Tiere wurden
120 bis 130 Mark gezahlt und für kleinere
7S bis 80 Mark . Vs waren sehr viele
Käufer erschienen; der Bedarf konnte bei
weitem nicht gedeckt werden

Earms , 9. Juli . Aus der Untersuchungs¬
haft entlassen wurde der Arbeiter Siebels,
der vor einiger Zeit unter dem Verdacht
der Tötung seiner Ehefrau gefänglich ein¬
gezogen worden war . Damit scheint nun
diese Angelegenheit, die die Gemüter mo¬
natelang in Aufregung hielt , ihren Abschluß
gefunden zu haben. Wie verlautet , war die
Angelegenheit dadurch abermals ins Rollen
gekommen, weil Siebels in einigen Wochen
zu heiraten gedachte und zwar mit einer
Dienstmagd, mit der er schon zu Lebzeiten
seiner überfahrenen Frau ein verbotenes
Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben
war . unterhalten hatte.

Sürwürden , 9. Juli . Große Grundstücks¬
verkäufe wurden hier zum Abschluß ge¬
bracht. Letzte Woche wurden durch den
amtlichen Auktionator Carl Kuck zu Ovel¬
gönne die letzten Verkaufstermine zum Ver¬
kauf der Leithäuser . Schmidt und Grüne-
waldschen Grundbesttzungen abgehalten . Es
handelte sich um zusammen etwa 163 Hektar,
welche sämtlich zu höhen Preisen verkauft
wurden.

Oldenburg, 9. Juli . Eine im Stadtge¬
biet wohnende Frau verlor am Sonnabend
auf dem Wege von Etzhorn nack Oldenburg
von einem Handwagen einen Schinken ( !),
den sie aus einem Räucherhause geholt
hatte . Ein Inserat in den „N. f. St . u. L."
batten vollen Erfolg . Die sehr wertvolle
Räucherware war von einer ehrlichen Frau
gefunden worden und diese konnte der Ver¬
liererin durch die Aushändigung eine nicht
geringe Freude bereiten.

Oldenburg , 9. Juli . Die „N. f. St . u. L."
schreiben: Die Butterschiebung macht noch
immer viel von sich reden, und das ist be¬
greiflich, da man in weiten Kreisen das

FEjnpfinden hat , die ganze Angelegenheit
solle vertuscht werden. Wir wandten uns
seinerzeit an die zuständige Stelle mit der
Bitte um Auskunft , worauf uns die von
uns veröffentlichten Einzelheiten mitgeteilt
wurden. Das „Old. V." bleibt heute dem¬
gegenüber dabei , von einer an der Unter-
isucbung beteiligten Person sei zugegeben
worden, daß es sich um 4000 Pfund ge¬
schobeneButter handelt . Wir müssen der
Zeitung die Verantwortung dafür über¬
lassen. Jedenfalls sind wir mit ihr der
Meinung , daß absolute Klarstellung nur er¬
wünscht sein kann. Wir erfahren noch, daß

RMebusch einMtanVen Mk, es WM«
sich bei der in Frage kommenden Butter
nicht um Auslandsware , sondern um Butter
aus seinem Betriebe . Wie wir hören, soll
die Angelegenheit in der heutigen Stadt¬
ratssitzung zur Sprache gebracht werden.

Bremerhaven , 8. Juli . Ein größeres
Feuer entstand gestern morgen in den Räu¬
men der Bremer Brauerei von C. H. Haake,
Vürgermeister -Smidtstraße 76, wo das Hin¬
terhaus , Lagerhaus und die Stallungen in
Brand gerieten und ziemlich ausbrannten.
Das in den Räumen befindliche Wirtschafts¬
material wurde größtenteils ein Raub der
Flammen . Heber die Entstehung des Feuer?
ist nichts bekannt.

Vermikktes.
—* Zittau,  7 . Juli . Die auch heute

noch anhaltenden Regengüsse Haben Hoch¬
wasser der Neisse und Wittig zur Folge ge¬
habt . Auf der Fahrt von Wanscha nach
Reudnitz wurde der Standesbeamte und
Ortsrichter von Reudnitz, der 70jährige
Gutsbesitzer August Schenke, vom Hochwasser
erreicht und samt Pferd und Wagen fort¬
gerissen, so daß er mit dem Pferde ertrank.
Der -mitfahrende Gutsbesitzer Gustav Pache
aus Reudnitz und sein Schwager aus Königs-
(Pr .) konnten sich retten.

—* Peoria (Illinois ), 6. Juli . Ein
Vergnügungsdampfer ist gestern abend
gegen das Flußufer gefahren und gekentert.
Man schätzt die Zahl der Ertrunkenen aus
175 Personen . (Peoria ist die Hanvtstadt
des nordamerikanischsn Staates Illinois,
am Illinois gelegen, der sich oberhalb der
Stadt zum Peoriasee erweitert . Der Fluß
hat oft schlimmeHochwasser. Die Schrift, .)

—? Blechernes Schuhwerk.  Beim
Patentamt ist von einer Dortmunder Ge¬
nossenschaftein Patent auf Schuhwerk —
aus Blech eingereicht worden. Das Schuh¬
werk soll leicht, gut tragbar und verhält¬
nismäßig billig sein. Eine ähnliche Er¬
findung , Schuhe mit Metallsohlen , hat eine
ungarische Firma in Deutschland zum Pa¬
tent singereicht.

—* Beim Graphologen.  Wir
lesen in den „Flieg . Blätt ." : „Den beleidi¬
genden anonymen Brief , der Ihnen zuge¬
gangen ist, habe ich geprüft. Charakteristisch
sind besonders die Buchstaben „R" in „Rind¬
vieh", „M" in „Mondkalb" und ..L" in
„Lump". Sie deuten aus vornehme Ge¬
sinnung, auf einen noblen, feinfühlenden
Charakter , auf Offenherzigkeit, Güte, Wahr¬
heitsliebe . . . und nun müssen Sie mal in
Ihrem Bekanntenkreis suchen, auf wen diese
Eigenschaften zutreffen."

Die unbekannten Eigen¬
tümer verschiedenerseit Inn.
gerer Zeit auf dem Eichamt
in Rlistringen lagernder
Wagen und Gewichte werden
hierdurch aufgefordert, ihre
Eigentumsansprüchebis zum
1 . August S. I . unter Be¬
schreibung der Gegenstände
und Angabe der Zeit der Ein¬
lieferung hier anzumelden,
widrigenfalls anderweitigdar-
über verfügt werden wird.

Oldenburg, den6.Juli 1918.
Großherzogliche

Eichungsinspektion.

-VMM

dt ! HW.
Kaufmann G. Takenbergin

Wilhelmshaven beabsichtigt
aus dem angekauften Lauw-
schen Grundbesitz, unmittelbar
an der ChausseeWiefelstede.
Varel , Jaderberg belegen, fol¬
gende

4.

mit Antritt zum 1. Mai 1919
wieder zu verkaufen:
1. die Stelle in Mollberg,

von Schwengels bewohnt,
schöne Gebäude und 80 S.
G . Veste Ländereien;

2. dis von Müller bewohnte
Stelle in Lehe , geräumige
Gebäude und SO S . S.
Ländereien:

S. die von Landwirt Bruns
zur Zeit bewohnte Stelle
rn Lehe , geräumige Ge¬
bäude und K5S S . S.
beste LänderWen;
die von Pep« zur Zeit
bewohnte Stelle in Lehe,
geräumige Gebäude und
4L S . S . Ländereien
guter Bonität.

Hierzu ist 2. Termin auf«Mch.de»Il.SlL
nachmittags S Uhr,

im „RastederHof"anberaumt.
Jede gewünschteAuskunftwird
kostenlos erteilt. Die Flur¬
karte liegt bei mir aus.

Es ist hier günstige Ge¬
legenheit vorhanden zum Er¬
werb schöner Landstellen.
Degen , Auktionator,

R a st e d e.

W SWM MS PWSllS
in Emden.

Die Handelskammer lädt sämtliche Firmen, die vor
dem 1. August 1914 den Handel mit Web -, Wirk - und
Strickwaren betrieben haben, zu einer Versammlung zwecks

M » MÜM-WWsW
WWWklMrWUWkll« «

am Freitag , den IS . ds . Mts ., nachmittags SVs Uhr,
im Civilkasino z« Oldenvnrg ein. Firmeninhaber, die
am Erscheinenverhindert sind, werden gebeten, der Handels¬
kammer den Beitritt zur Genossenschaftdurch Einschreibe¬

brief Mitteilen zu wollen.

Mir« Lremer - nnä Oreueslrssse . Odors ÜLuwo.

Hosdmte » MmiitlieliÄW Lsdsrstt run klM «!! §

Kuktrelen von 8 heslsussrirüdltvii Must-
Isi -u, !n Ikren Ot-lKlira!-
u . s . L vi Oo VkrvnLä1 .-1?üuiLeo

Lintrilt SO klennix , navk 10.30 Dbr 20 Lkonnix.

LisgsIIsek
Lkrmä 4.— Ntz. (8 Ltaugsu ), sowie

iru» -ksl «>l»ssrbrisk«
(Deinen ) neu sinAstroklsn.

Krosses  I -LAsr in iluirstz - , unck l,si >t>»

- - - - Vkisitsienei-Irsulsi ? bMig ««« Preise l

iMttvlovii , üsn io . luli , sbsnris 8 lsim:

vom lAusitztzorps äes II . DrsatL -8s6bs .il.
iisitrmg : Obsrmusikmsistsr 8,. 8 >otbs.

8s »ungünsliigoi - KOtloe-ung Uneistz cks» Koii»si -1
dvstiinnit Sssls stzstt.

laglloti von4 Udr so

XUiutlsr - Xaiusr»
voiniorstsg, Sen 11. lull, sdsncls8 Ulir:
Erossss kxtrs-
XÜIltSr Xvnlesr»
«usLtzküdrt vom Nusiktzorps äes Ls-
Isbisbo .bsrs äsr KukklLruugssobikts
rmtor IiöitunA ä . Ickusitzloitors Uorrn

Slistsv ltzittsg.
8vim»bsi»I, äs» 13. lu», sdonlls,
sowie Sonntag,  rlon 14. lull:

IllMlW!
W»-. Sekt- und!m«»e»IIseeke»

ksmkt 2U bobsu kreisen

Xssellck «, tülkwtr. ZS.

Mr - SeM-

Prämie 2 Mk. per 1000 Mk.
für 8 Wochen. Anmeldung
durch Postkarte genügt. Pro¬

spekt durch
Oscar Tiemann , Bremen,

Anruf Roland Nr. 3.

M ei»SesM
M Mil MW

Roonstraßs 101-

Mül. klmlen
lmvslior Mick Eoiclsollmivlj
10 M>a rkt »lEs Ss iS

iünlisnten
Oolclvpsren

Zilbervi'Lren
kortveLkrsnä LinZanK rsi-
Lsnäsr Neuheiten in allen

Krtitzsln äer Lranobs.
Krosse Kusvrabl . — Reelle

LeäisnuuA.
Anerkannt ruvsrlüssiAe Ls-

rstnnA.

M . komlei!
Ilnvvlisr unrl kiollisvkmioü
10 IksrlkSsIlkSKs IS.

oder auch einzelne Möbel,
alt oder neu, kauft aus Privat¬
hand zu guten Preisen
Kurt Plein , Peterttr. 68, I.

KilllkefsrtwWendneue
Md MMte Rüde!,
MtmsMieWnzrKM-Wnve
und zahle die höchsten Preise.
W . Koch, W'havener Str .80.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfennig.

.mb.  H.mitDetert.-Abtetl.
jetztBerlinW.,Kurfürstend.l7.

Dir . : Gustav Both.
West-Aester,AMe«
Heute und folgende Tage

Operette in drei Akten
Musik von Leo Ascher.

Rauchen streng
verboten!

Molk für Personen , eden
ML ! V Stand ,sof. zu haben.
R .Calderarvw , Hamburg5.

Darf in keiner Familie fehlen!
Die Frau als Hausärzriu
Ein ärztliches Nachschlagebuch
der Gesundheitspflege u. Heil¬
kundem der Familie von vr.
wsä . Anna Fischer- Dückel»
mann. Mit496Illustrationen.
42 Tafeln und einem Modell¬
album. Million -Jubiläums¬
ausgabe . Preis SOMk. Stets

vorrätig bei
GebrüderLadewigs, Roonstr.

Vorschriftsmäßigekn-»»ll!K»kIK-
kinulsn

für preußisches sowie
oldeabmgisches Gebiet

zu haben in der

kMiMoil «!. Mül. IgZtzhI.
Th . Süß.

Zwei ünWMge
junge Mädchen

(21 Jahre ) wünsche» die Be¬
kanntschaft zweier « etter
Herren . Offerten, evtl , mit
Bild, jedochnicht Bedingung,
erbeten an G . Schumacher»
Kronprinzenstraßs 22.

VtzrlgL SchrMeitung Md Druck von T h. S ü ß.» Wiiyelm »hz,vku»-» ,onpvi « ztznstra» e
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